Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Immatrikulation der neu angekommenen, fo wie die Revifion. über die Anweſenheit der bereits 


immatrikulirten Studirenden, welche letztere mit dem Anfange des di 
geſchloſſen werden. Breslau, den 7. April 1837. 


esjährigen Sommer-Semeſters, den 17ten d. Mts., beginnt, am 25ſten d. Mts. 


Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen Königlichen Univerfität, 


Inland. 

Berlin, 7. April. Se. Majeſtät der König haben den Staats⸗Mi⸗ 
nifter Rother, da derſelbe ſich durch den Zuſtand feiner Geſundheit genö⸗ 
thigt geſehen, eine Erleichterung in den Geſchäften nachzuſuchen, auf ſei⸗ 
nen Antrag von der Leitung der Verwaltungen für Handel, Fabrikation 
und Bauweſen, ingleichen für das Chauſſee⸗Bauweſen, unter Bezeigung 


Allerhöchſtihrer befondern Zufriedenheit mit der bisherigen Gefchäftsführung, - 


zu entbinden und beide Verwaltungen dem Staats- und Finanz⸗Miniſter, 
Grafen von Alvensleben, zu übertragen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Hauptmann im 2ten Garde «Regiment zu Fuß, Gou⸗ 
verneur des Erbgroßherzogs von Mecklenburg- Steelig Königliche Hoheit, 
Grafen Finck von Finckenſtein, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Königliche Majeſtät haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Stil cke zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte in Burg Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs 
Maſeſtät haben geruht, dem Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Putt⸗ 
kammer zu Reichenbach und dem Juſtitiarius Bach zu Neurode den Cha⸗ 
rakter als Juſtiz⸗Rath; dem Kriminalrichter Vogel zu Glatz den Charak⸗ 
ter als Kriminal⸗Rath, und dem Oberlandesgerichts⸗Pupillen⸗Depoſital⸗ 
Rendanten Grauer zu Breslau den Charakter as Rechnungs⸗Nath zu 
derleihen. — Se. Majeſtät der König haben den akademiſchen Künſtler 
Friedrich Gottlieb Wagner jun., das Prädikat eines Hof-Mechanikus und 
Optikus beizulegen geruht. £ 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen haben Höchſt⸗ 
ihren bisherigen Zahnarzt, den vormaligen Militär⸗ Wundarzt Friedrich 
Chriſtoph Kneiſel, zu Höchſtihrem Hof⸗Zahnarzt zu ernennen geruht. 

Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König haben dem Hof⸗Mar⸗ 
ſchall von Maſſow den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Se. Maj. der König haben dem Fürſtlich Solm⸗Braunfelsſchen 
Ober⸗Hofmeiſter, Freiherrn Löw von und zu Steinfurt, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem 
evangeliſchen Schullehrer Stolz zu Beeck, Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. Maj. der König 
haben dem Brückenmeiſter Frank zu Koblenz das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Archäologen 
der Mufeen, Profeſſor Gerhard, jest in Rom, die Erlaubniß ertheilt, 
den ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen St. Annın: 
Orden dritter Klaſſe tragen zu dürfen. — Des Königs Majeſtät haben 
den Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Jacobi zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Allergnädigſt zu ernennen und das Patent für denſelben zu vollzie⸗ 
hen geruht. — Se. Königl. Maj. haben dem Kriminal⸗Richter Gieſe 
in Münſter den Charakter als Kriminal⸗Rath Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. — Des Königs Maj. haben dem Straf⸗Anſtalts⸗Direktor Bur⸗ 
chardt zu Naugardt den Charnkter eines Kommiſſions⸗Rathes zu verleihen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath, 
Fürſt Drucki⸗Lubecki, von Paris. er Königl. Sächſiſche General⸗ 
Major und Brigadier der Kavalerie, von Fabrice, von Dresden. — 
Abgereiſt: Der General-Major und Inſpecteur der Remonten, von 
Coſel, nach Preußen. 


Deut ſchlan d 


München, 31. März. Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags verſchied 
Herr Kaſpar Philipp Graf von Spiegel zum Dieſenberg Hanxleden, 
Oeſterreichiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, im 60ſten Jahre ſeines Al⸗ 
ters. — Geſtern Vormittag überreichte eine Deputation des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats dem Herrn Staats⸗Miniſter des Innern, Fürſten von Dettin⸗ 
gene Wallerſtein, die Urkunde des Bürgerrechts der Hauptſtadt. — 
Am 1. Mai d. J. wird eine feierliche Prozeſſion und ein Dankamt 
für das Aufhören der Cholera gehalten werden. Dieſe Feier ſoll auch 
in Zukunft jährlich am 1. Mai ſtattſinden, der fortwährend für München 
ein Feſttag fein foll. | u 

eimar, 5. April. Des Großherzogs Königl. Hoheit hat befohlen, 
daß der Erbgroßherzog (geb. 14. Juni 1818) von jetzt ab an den Sitzun⸗ 
gen des Staats⸗Miniſteriums Theil nehme. In Folge dieſes Befehls hat 
der junge Fürſt geſtern am 4. April zum erſtenmale den Berathungen des 
höchſten Landes⸗Kollegiums beigewohnt. : 


Waldheim, 4. April. Am 29. März d. J. entfernte ſich Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr ein Züchtliug aus dem Zuchthauſe zu Waldheim, in 
Begleitung eines bewaffneten Schützen als Piquet, unter dem Vorgeben, er 
ſollte Bäume in dem Walde hinter Reinsdorf ausſuchen. Nachdem der Zücht⸗ 
ling wirklich in den Wald gekommen und ſich in ſolchem umgeſehen, ver⸗ 
ſuchte derſelbe, aufgefordert von dem Schützen zur Rückkehr, die Flucht; 
da Erſterer auf den Zuruf: zu ſtehen, nicht folgte, gab Letzterer, feiner 
Inſtruktion gemäß, auf den Flüchtling Feuer, welcher, tödtlich getroffen, 
ſogleich niederſank und ſeine Schuld mit dem Leben bezahlte. Dies war 
die erſte Tödtung in der Straf⸗Anſtalt, die ſeit 1716 beſteht. 

Hannover, 3. April. Se. Königliche Hoheit der Vice⸗König iſt 
heute früh, in Begleitung des Ober⸗Adjutanten, Hauptmanns v. Ompte da, 
nach London abgereiſt. Die Abweſenhelt Sr. Königlichen Hoheit dürfte 
nur von kurzer Dauer ſein. 

Hamburg, 3. April. Der thätige Unternehmungsgeiſt unſeres Mit: 
bürgers, Herrn Julius Kühne, fördert jetzt wieder ein dem merkantili⸗ 
ſchen Publikum höchſt nützliches und deshalb die regſte Theilnahme erwek⸗ 
kendes Werk zu Tage, indem derſelbe beſtrebt iſt, die Dampfſchifffahrt 
auf der Ober⸗Elbe mittelſt neuer, der wechſelnden Beſchaffenheit dieſes Fluſ⸗ 
ſes gehörig angemeſſener Fahrzeuge zu erweitern. Den überzeugendften Be⸗ 
weis wirklicher Ausführbarkeit des ( upt⸗Erforderniſſes lieferte Hr. Kühne 
bei der am verfloſſenen Sonntage lie einer zahlreichen Geſellſchaft abge⸗ 
haltenen Fahrt des 117 Fuß langen, 16 Fuß breiten, ſehr ſolide gebau⸗ 
ten und ſchön geformten neuen Dampfſchiffes „Friedrich Wilhelm III., 
König von Preußen“, welches die geeignete nur geringe Einſenkung 
zeigte, und dabei doch 2 Maſchinen von zuſammen 48 Pferdekraft hat. 
Daſſelbe legte die Elbſtrecke von hier bis zum Zollenſpeicher, mit dem Um⸗ 
wege durch die Süder⸗Elbe über Harburg retour (alſo 9 Waſſermeilen), 
bei theils kontrairem Winde und zur Hälfte gegen ſtarken Fluthſtrom, im 
Ganzen binnen weniger als 5 Stunden Zeit zurück. Allgemein befriedigte ſowohl 
der ſtets lebendige Fortgang des Schiffes, wie die ſchöne Arbeit an den mit 
den neueſten Verbeſſerungen verſehenen Maſchinen, zugleich aber erfreute 
auch die höchſt elegante, im feinſten Geſchmacke ausgeführte Einrichtung 
der außer den Güterräumen vorhandenen Kajüten für Paſſagiere und die 
durchgängig prächtige Ausſtattung des Schiffes. 5 


Oeſterrei ch. 


Wien, 5. April. (Privatmitth.) Seit drei Tagen laufen von allen 
Seiten nachtheilige Gerüchte über die ſich überall äußernde Handels: 
Kriſis ), deren Ende noch nicht nahe ſcheint, hier ein. Kaum hatte die 
letzte Poſt aus Konſtantinopel vom 14. März die Nachricht der dortigen 
Geldkriſis und den Fall des Hauſes Morell gebracht, fo treffen Briefe aus 
Bukareſt vom 22. und aus Jaſſy vom 24. März mit ähnlichen Klagen 
über Stockung des Handels und alles Verkehrs ein. In letzterer Stadt 
ſtockte aller Handel gänzlich, und da die Jahreszeit der Abteiſe der Bojaren 
auf ihre Güter nahe iſt, ſo war noch kein Ende abzuſehen. Heute bringen 
die neueſten Trieſter Briefe vom 1. April abermals Fallimente, und in 
Venedig, Padua und Mailand ſieht es eben ſo traurig aus. Unſer hieſi⸗ 
ger Platz leidet zwar auch etwas durch dieſe Handelskriſis, allein im Gan⸗ 
zen ſteht hier der Kredit noch unerſchütterlich feſt. Die Nationalbank hat 
den Diskonto nicht erhöht und wir fürchten keinen Geldmangel. — Seit 
drei Tagen hat ſich endlich günſtigere Witterung eingeſtellt, und 
die durch die Schneemaſſen unterbrochenen Arbeiten an der Ferdi⸗ 
nands⸗Nord⸗Bahn zwiſchen Wagram und dem großen Donau ⸗Ufer 
beginnen neuerdings raſch. Mehr als 3000 Arbeiter ſind mit den 
Erdarbeiten beſchäftigt, und nach Anzeichen werden wir noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres eine Strecke der Eiſenbahn befahren können. Wer die Be⸗ 
wohner unſerer Kaiſerſtadt kennt, mag ſich einen ſchwachen Begriff der 
einſtigen Perſonen⸗Frequenz in den Umgebungen machen. Alle Vorarbeiten 
berechtigen zu der Ausſicht und Hoffnung, daß im Oktober d. J. die erſten 
Fahrten gegen das Marchfeld zu beginnen. 


Großbritannien. 


London, 31. März. (Spen. Ztg.) Unſere würdigen Senatoren und 
Geſetzgeber ruhen gegenwärtig auf ihren Lorbeern und erfreuen ſich der 


) Es hat bereits in Nr. 80 ein anderer Korreſpondent dieſer Zeitung Kunde 
von der auch in Wien eingetretenen Handels⸗Kriſis gegeben, 


e d. 


Oſter⸗Feſtlichkeiten. Das Miniſterium ſinnt auf taktiſche Manöver, die 
letzten, im Unterhauſe erlittenen, Niederlagen wieder gut zu machen; ge⸗ 
wiß iſt es indeß, daß es lieber irgend eine Maßregel fallen laſſen, als ſich 
zurückziehen werde. Uebrigens iſt das Kabinet keinesweges ohne Unruhe, 
indem einige der achtbareren Whigs ſich geradezu von ihm losgeſagt ha⸗ 
ben, da man es nicht mehr mit ihm halten könne, und dieß iſt die 
Folge des offenen Angriffs auf die National-Kirche und des Aufgebens 
des Grundſatzes einer National-Religion, wonach man die gegenwärtigen 
Regierer aus demſelben Geſichtspunkt, wie die ärgſten Radikalen, betrachtet. 
Ich ſelbſt glaube, was man auch darüber verbreiten ſollte, nicht an eine 
Auflöſung des Parlaments; das Miniſterium dürfte dabei manche Stim⸗ 
me verlieren, und vielleicht nicht eine gewinnen. Der Morning⸗-Poſt zu⸗ 
folge, gedenken der Fürſt und die Fürſtin von Polignac ſich über Bel⸗ 
gien nach Karlsruhe und von da nach Prag zu begeben. In Irland 
iſt es wegen gewaltſamer Zehnten-Eintreibung an verſchiedenen Orten wie⸗ 
der zu unruhigen Auftritten gekommen. — Dem Vernehmen nach hat das 
Ober-Poſt-Amt in London Befehl erhalten, keine Noten in Zahlung 
mehr anzunehmen, ſondern nur baares Geld. Man ſagt, es fei dieſer 
Befehl in Folge der zahlreichen Verluſte ertheilt worden, welche die verſchie⸗ 
denen Poſt-Aemter durch die Falliſſements von Zweigbanken erlitten. — 
Die Glasgow⸗Chronikle meldet, daß der Mangel an Unterſtützung von Sei: 
ten der Banken die Manufakturiſten zwinge, ihre Arbeiter zu entlaſſen; 
eine große Menge Weber ſeien in den Städten und Dörfern des weſtlichen 
Schottlands außer Brod geſetzt worben. — Das hieſige Haus Trye und 
Lightfoot hat geſtern feine Zahlungen eingeſtellt, und es werden dem An⸗ 
ſcheine nach nicht engliſche, ſondern bloß auswärtige Häuſer dabei verlie⸗ 
ren. — Im Victoria-Theater brach geſtern Nacht Feuer aus, es wurde 
jedoch bald wieder gelöſcht. 

London, 1. April. Im geſtrigen Blatte des True Sun lieſt man: 
„Es ſind hier Briefe von ſehr neuem Datum vom General Evans ein⸗ 
gegangen, worin er ſich bereit erklärt, den Wünſchen ſeiner Wähler durch 
unverzügliche Niederlegung feines Parlamentsſitzes zu gehorchen. 
Zugleich ruft er ihnen ins Gedäachtniß zurück, wie freudig fie feiner Ab⸗ 
reiſe zugeſtimmt hatten, und ſucht es ihnen einleuchtend zu machen, daß 
die Sache, welcher er diene, in der That die Sache des Volkes ſei, da die 
Niederlage der Königin in Spanien auch der Sieg der Tories in England 
ſein würde. Sepenfals aber erklärt er ſich entſchloſſen, nicht ſpäter als 
am 10. Juni im Unterhauſe zu erſcheinen, da mit dieſem Tage die Kö⸗ 
nigliche Einwilligung zu Ende läuft, welche durch eine Proclamation den 
Britiſchen Offizieren ertheilt worden, in fremden Dienſt zu treten, ſo daß 
alsdann der Befehl über die jetzt unter ihm ſtehenden Spaniſchen Truppen 
auf Spaniſche Offiziere übergehen werde. — Daſſelbe Blatt ſagt auch: 
„Es geht das Gerücht, daß die Britiſche Regierung mehr Truppen nach 
Spanien ſenden werde. Auch heißt es, die Britiſchen Mgrine⸗Soldaten 
hatten auf Befehl ihrer Regierung den Paſſage⸗Hafen in Beſitz genommen.“ 


8 Frankreich. 


Paris, 31. März. (Privatmitth.) Das Gouverniren iſt in Paris 
eine Manie, von der ſogar die unpolitiſchſten Menſchen von der Welt 
befallen werden, ſobald fie einmal ins Budget gebiſſen haben. Ich glaube 
nicht Unrecht zu thun, wenn ich dieſe periodiſche wiederkehrende Sucht 
Miniſter zu machen oder Miniſter zu werden, mit den Fiebern in Grie⸗ 


chenland und dem Typhus in Amerika vergleiche, denn hier wie dort und 


hier wie in England, aber noch viel ſchneller, bekommen die Kranken 
Flecken, Erbrechen und ſterben, wenigſtens moraliſch. Wer vom Ruder iſt, 
nichts mehr zu befehlen hat, d. h. nichts mehr nützen noch ſchaden kann, 
der kann wie Thiers ſeine Millionen verzehren, aber man kümmert ſich 
nicht um ihn. Die Franzoſen aber — und darin unterſcheiden ſie ſich 
gewaltig von uns Deutſchen, wollen, daß man ſich um ſie kümmere — 
und ihre Regierungen gleichen den eitlen Frauenzimmern, die ſich auf 
jegliche Weiſe in der Geſellſchaft erponiren, ihr Hausweſen vernachläſſigen, 
den Skandal provociren und mit einem Wort lieber den guten Ruf ver⸗ 
lieren als gar keinen Ruf haben. — In den acht Tagen, die jetzt ver⸗ 


floſſen, wurden beinahe fo viel Miniſter gemacht, als man Augen mit zehn 
Nichts deſtoweniger drehte ſich die Sache um die 


Würfeln werfen kann. 


zehn gewöhnlichen Augen. Nicht einmal ſo viel, die Variation ließ ſich 


auf die Herren Guizot, Thiers, Barrot reduciren, weil dieſe Männer Sy: 


* 


ſteme vorſtellen und ſich wie reelles politiſches Wiſſen zu revolutionärem 
Rednerdunſt und zu politiſchen Chimären verhalten. Es iſt natürlich we⸗ 
der an ein Miniſterium Barrot noch Thiers zu denken. Aber an welches 
denn, wenn man fortwährend gegen die Doktrinäre ſchreit, ohngefähr wie 
wenn Doktrin Tyrannei und Ketzerei und alles Uebel der Welt bedeute? 
Die gegenwärtige Kammer iſt ſo zerriſſen und in kleine Majoritäten ge⸗ 
theilt, daß Guizot ganz gewiß noch die meiſten Repräſentanten für ſich 
hat. Ich geſtehe, daß dies nicht viel iſt im heutigen Frankreich und bei 
der bisherigen Manier ein Volk zu repräſentiren. Es bleibt einmal ein 
Unfinn, der in England Cours haben mag, aber nicht auf dem Kontinent, 
daß die Legislation politiſche Diskuſſionen ſtatt Geſetze macht, ſie ſollte 
von Verfaſſungs wegen eben ſowohl als die Preſſe ganz und gar daran 
verhindert ſein, in den Staatsorganismus einzugreifen. Prunkende Reden 
können viele Dummköpfe in Harniſch bringen, die einfältigften und einſei⸗ 
tigſten Menſchen populär machen, deswegen aber überzeugen ſie noch nicht 
einen Mann von geſundem Gedankenbau und feſten Grundſätzen, deswegen 
legen ſie noch keinen Stein zu einem Staatsbau, der Idee und Material 
erfordert. — Soult ſoll wieder Miniſter werden. Als ob ein alter Säbel 
aus Napoleons Zeughaus nicht im heutigen Frankreich eben ſo wenig als 
eine Fahne des Propheten in der heutigen Türkei werth ſei! Was könnte 
denn ein General der Kaiſerzeit wohl für Ideen und Pläne haben, die 
mit unſern Zuſtänden übereinſtimmen? Welche Mittel würde er anwenden, 
die Faktionen zu vernichten, die Mörder zu entwaffnen, die Armee zu or⸗ 
ganiſiren, die Preſſe zu erziehen, das Volk zu gewinnen? — Die Verhält⸗ 
niſſe ſind ſehr ſchwierig für den tüchtigſten, intelligenteften Miniſter, ſie verlan⸗ 
n mehr als Carl X. wagte: Reform, Umſturz der Charte auf plauſiblen 
egen und dann ein neues Social⸗Syſtem, eine neue Baſis der Geſellſchaft 
und des Thrones. Ob man dahin gelangt, wir werden es bald ſehen! 
Der beſte Mann dazu iſt Guizot, denn er iſt ſtreng und gerecht, er hat 


keine Vorurtheile und liebt alle Menſchen und alle Menſchenklaſſen. 


* 
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von hier nach St. Petersburg angetreten. — 


Schweden werde noch in dieſem 
8 hat heute die Rückreiſe 
Der berühmte Chirurg, Ba⸗ 
ron Dubois, iſt geſtern nach kurzem Krankenlager mit Tode abgegangen. 
— Der Erzbiſchof von Paris hatte geſtern mehre angeſehene Advoka⸗ 
ten der legitimiſtiſchen Partei zu einer Konferenz bei ſich verſammelt, um 
mit denſelben über die Mittel zu berathſchlagen, durch die man ſich Der 
Ausführung des Geſetzes über die Abtretung des Platzes, wo der eribiſchöf⸗ 
liche Palaſt geſtanden hat, widerſetzen könne. Es ſcheint einſtimmig aner⸗ 
kannt worden zu ſein, daß kein wirkſamer Widerſtand möglich fi, und 
dieſem Umſtande muß man es ohne Zweifel auch beimeffen, daß keines der 
Mitglieder der legitimiſtiſchen Partei bei Erörterung des erwähnten Geſetes 
das Wort nahm. — Am künftigen Montag ſoll nun beſtimmt dem Pairs⸗ 
hofe Bericht über die Meunierſche Angelegenheit abgeſtattet werden. 
Ueber die Zahl derjenigen Perſonen, die als Mitſchuldige vor Gericht er⸗ 
ſcheinen werden, iſt man noch immer in Ungewißheit. \ 

Im Journ. du Commerce lieſt man: „Wir glauben, mit Beſtimmt⸗ 
heit melden zu können, daß eine der letzten Maßregeln des jetzigen Kriegs⸗ 
Miniſters in der Bildung dreier Elite⸗Kavalerie-Schwadronen beſteht, die 
dazu beſtimmt ſind, dem Könige zur Eskorte zu dienen. Wir wiſſen 
nicht genau, welchen Namen dieſes Corps führen wird; aber die Uniform 
wird fehr denen der vormaligen Gardes⸗du⸗Corps gleichen. Der Sold füt 
jeden Soldaten dieſes Corps iſt auf 1 Fr. täglich feſtgeſetzt.“ N 

Paris, 1. April. In der Deputirtenkammer ſollte heute die Bes 
rathung über den Supplementarkredit für Algier angehen; ſie wurde aber 
wegen der Kabinetskriſis vertagt. Odilon Barrot forderte die Miniſter aufs 
der Ungewißheit ein Ziel zu ſetzen, welche alle Arbeiten der Kammer lahme. 
Guizot verſetzte: Die miniſterielle Criſis hat noch keinen nachtheiligen Ein’ 
fluß auf die Kammerverhandlungen gehabt; mir kommt es nicht zu, Schwir 
rigkeiten zu löſen, die ihre Wegräumung von der Weisheit der Krone er⸗ 
warten. Indeſſen iſt die Krone nicht einen Augenblick ohne Rathgeber; auf 
dieſen Bänken ſind ſtets Miniſter, bereit auf alles zu antworten, für alles 
verantwortlich zu ſein. — Bei dieſer Erklärung blieb es. fi 

Die Vermählung des Herzogs von Orleans mit der Prim 
zeſſin von Mecklenburg, fol am 15. Mai zu Paris gefeiert werden. 

Vor einigen Tagen publizirte der „Kurier francais“ einen Artikel 
über das Appanage⸗Geſetz, in welchem unter Anderem geſagt wurde, daß 
der König ſeinen Kindern ein Vermögen auf Koſten der Staats⸗Domainen 
verſchafft habe. Dieſe gehäffige Lüge öffnete dem Miniſterium die Augen. 
Man ſah ein, daß man dieſe neue Erfindung nicht verbreiten laſſen dürfe. 
Es wurde im Miniſter⸗Konſeil verabredet, den „Kurier francais“ wegen 
eines Attentats auf die Würde des Königs vor den Pairshof zu ſtellen, in 
einem zweiten Kabinets⸗Rath aber der vorher gefaßte Beſchluß zurückge⸗ 
nommen. Die Oppoſittons⸗Journale fügen hinzu, daß der König einge⸗ 
ſchritten ſei, um das gerichtliche Verfahren gegen das genannte Blatt zu hinter⸗ 
treiben. Die Paix dagegen fagt, ſeine Majeſtät habe nur, als das Konſeil ſeinen 
Beſchluß gefaßt hatte, beridte Worte über die unverſöhnliche Verleumdung, die ihn 
verfolge, vernehmen laſſen, — eine Verleumdung, deren Streiche ihm ſchmerz⸗ 
licher wären und entmuthigender auf ihn wirkten, als die Streiche der 
Meuchelmörder. Dieſe edle Klage ſolle die Schaamröthe auf einige Ge⸗ 
ſichter gejagt haben. — „Dies ift die ſogenannte Angelegenheit des 
Kurier francais, fährt das genannte Blatt fort, die man auch eben 
fo gut die Angelegenheit der ganzen Oppoſition nennen könnte. Die Op⸗ 
pofition jubelt über ihren Triumph. Sie hat das Miniſterium einge⸗ 
ſchüchtert, ſie hat es gezwungen, die Intereſſen des Königthumes und die 
Ehre des Königs Preis zu geben! Und dazu bedurfte ſie weder die Red⸗ 
nerbühne, noch der Diskuſſion, noch der Abſtimmungen; Zeitungs⸗Artikel 
haben hingereicht. Ja, das Miniſterium hat ſich durch Zeitungs“ 
Artikel einſchüchtern laſſen. Das iſt wahrlich ein ſchöner, ein un⸗ 
erhörter Sieg, hundertmal entſcheidender als die Verwerfung des Disjunc⸗ 
tions⸗Geſetzes.“ (So alſo ſteht die miniſterielle Preſſe zu dem jetzt in Auf⸗ 
löſung begriffenen Miniſterium!) ! 

Herr Thiers, der vor kurzer Zeit noch die Abſicht hatte, eine Reiſe 
nach England und Deutſchland anzutreten, ſoll geſtern einem Deputirten, 
der ihn über dieſe Reiſe befragt, geantwortet haben: „Ich werde bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge Paris nicht verlaſſen; denn das hieße, am 
Tage der Schlacht deſertiren.“ 

In dem Departement des Indre befindet ſich gegenwärtig ein A rbei⸗ 
ter Namens Billard, in derſelben Lage, wie vor einiger Zeit der 
Arbeiter Dufavel in Lyon. Billard iſt in einem Brunnen 180 Fuß un 
ter der Erde verſchüttet worden, jedoch auch ſo, daß ſich eine Art von Dach 
über ſeinem Kopf gebildet hat, und man deshalb ſeine Stimme ziemlich 
deutlich vernehmen kann. Der einzige Unterſchied zwiſchen ſeiner und Du⸗ 
favel's Lage beſteht darin, daß ſich keine Offnung vorfindet, durch welche 
man ihn mit Nahrung verſehen kann, und wenn er daher nicht durch die 
Arbeiten der Ingenieure zeitig genug gerettet wird, ſo iſt zu befürchten, daß 
er Hungers ſtirbt. Die Behörden haben übrigens Alles angewendet, um 
die Rettung des Unglücklichen ſo ſchnell als möglich zu bewirken, und das 
Graben wird Tag und Nacht ununterbrochen fortgeſett. 


Spanien 

Madrid, 23. März. Die Deputirten der Oppofition haben eine 
Verſammlung gehalten, um eine Adreſſe an die Königin in Bezug 
auf die Niederlage der b. iſchen Legion zu entwerfen. Die Na 
tionalgarde wird, wie es heißt, dieſem Beiſpiele folgen. Auch von der 
Provinzial⸗Deputation von Alava, und von den Bewaffnungs⸗ und Ver⸗ 
theidigungs⸗Junta's von Malaga, Badajoz und Caceres find Adreſz 
ſen eingegangen. In der erſtgenannten wird namentlich auf eine direkte 
Einmiſchung Frankreichs und Englands gedrungen, und in den drei letzten 
wird es als unumgänglich nothwendig dargeſtellt, die Artikel des neuen 
Konſtitutions⸗Entwurfs zu modiſiziren und namentlich bei Feſtſtellung der 
bürgerlichen Rechte der Spanier die Beſtimmungen der Konſtitution von 
1812 zum Grunde zu legen. Geſchähe dies nicht, ſo wäre ein allgemei⸗ 
ner Aufſtand der ultra⸗liberalen Partei unvermeidlich. — Herr von Cala⸗ 
trava, der ſich allmälig von ſeiner Krankheit erholt, der Kriegs⸗Miniſter / 
Graf von Almodovar, und der Miniſter des Innern, Herr Lopez, haben, 
wie man ſagt, ihre Entlaſſung eingereicht. In einigen Zlckeln wollte man 
wiſſen, daß die Herten Las Amarillas und Zarco del Valle ein ne ue 


Es heißt, der Kronprinz von 
Jahre Paris beſuchen. — Der Fürſt 


— 


Drinifterium bilden würden; gut unterrichtete Perſonen verfihern jedoch, 
daß das neue Kabinet aus den Männern der Bewegungs⸗Partei zuſam⸗ 
mengeſetzt werden würde. 


(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 28. März. Don Carlos war am 
„noch zu Eſtella. Die Chriſtinos unter Saarsfield ſtehen in ihren Can⸗ 
tonirungen um Pampeluna her. General Evans bereitet ſich zu einem 
neuen Angriff auf die Linien der Carliſten; zu Socoa find vier Kanonen 
mit einer Abtheilung Artilleriemannſchaft angekommen. Es heißt, die Re⸗ 
gierung wolle die Nordarmee mit 30,000 Mann mobiliſirter Nationalgar: 
en verſtärken. 


Die ſpaniſchen Heerführer Gomez und Cabrera. 


1) D. Miguel Gomez ift in Torre Ximeno, im Königreiche Jaen, 
Kboren und begann feine militairiſche Laufbahn in dem Regimente jener 
Provinz. Als der Unabhängigkeitskrieg geendigt war, bekleidete er nur 

n Rang eines Kapitains, wobei er auch Adjutantendienfte verſah. Bald 
nachher nahm er ſeinen Abſchied und wurde nun zum Adminiſtrator in 
einer eigenen Provinz ernannt, ein Poſten, den er bis zum J. 1820 ver⸗ 
ah, wo er mit 20,000 Piaſtern Staatsgelder, die in ſeinen Händen ver⸗ 
blieben waren, Pferde kaufte und mit dieſen ein kleines berittenes Korps 

ldete, an deſſen Spitze er ſich in die Berge von Cuenca zog und ſpäter 
nach Navarra vordrang, wobei er ſtets gegen die Konſtitutionellen Krieg 
ihrte. Er zeichnete ſich bei dieſer Gelegenheit fo aus, daß er zum Obriſt⸗ 
Lieutenant befördert wurde. Im J. 1823 ging er mit Queſada's Divi⸗ 
ſion nach Eſtremadura und ward von dort nach Toledo geſchickt. Im J. 
1824 erhielt er feine Ernennung zum Befehlshaber des Zten Bat, des 
Regiments de la Lealtad und ſpater den Oberbefehl über die fliegende Ko⸗ 
lonne, welche man in Andaluſien unter Queſada organiſirt hatte. Hier 
ieb er bis zum J. 1827, wo er in feine Heimath zurückkehrte. Bald 
rauf findet man ihn wieder als Kommandeur des Sten Bat. des Regi⸗ 
ments del Rey, das in Cadiz ſtand, zu einer Zeit, wo der Gouverneur 
ierro von den Revolutionairen getödtet ward, deren Pläne nur durch Go⸗ 
mez Anſtrengungen vereitelt wurden. Im J. 1831 zerſtreute er eine ganze 
Kolonne von 1400 Revolutionairen, welche die Isla (bei Cadiz) verlaſſen 
tte und nach Verger vorgedrungen war, eine That, welche ihm den Ober⸗ 
n⸗Rang und das St. Ferdinands⸗Kreuz erwarb. Bald darauf erhielt 


er die Kommandantenſtelle in Algeſiras, wurde indeſſen, wie viele andere 


oyaliſten, während Ferdinand VII. Krankheit entlaſſen und kehrte nun 
nach Madrid zurück. Kaum hatte er indeß gehört, daß Santos Ladron 
ſich zu regen anfange, als er die Hauptſtadt ohne Paß verließ und mit 
großer Mühe Navarra erreichte, gerade in dem Augenblick, wo Zumalacar⸗ 
reguy den Oberbefehl übernahm. Von dieſer Zeit an nahm er an den be⸗ 
deutendſten Operationen der Karliſten im nördlichen Spanien Theil und 
war den ganzen Winter 1835 über in Guſpuzcca. Er vertheidigte Her: 
nani gegen die Engländer. — Gomez iſt ein kräftiger, ſtarker Mann, un⸗ 
gefähr 45 Jahr alt und ungemein angenehm in feinem Betragen. Er iſt 
in Andaluſien ſehr beliebt und ſcheint die Abſicht zu haben, dieſe Provinz 
zu ſeinem Kriegsſchauplatze zu machen, um ſo mehr, da die meiſten ſeiner 
Offiziere dort geboren ſind. Er iſt ſehr einfach in ſeinen Sitten, ohne 
bermäßigen Ehrgeiz, hält auf Zucht und Ordnung, und iſt ein ſehr brauch⸗ 
rer Adminiſtrator. Seine Gattin wohnte eine Zeit lang in Madrid und 
leiſtet dort den unglücklichen Karliſten ſehr weſentlichen Beiſtand, etwas, 
das am Ende ihre Verhaftung herbeiführte; ſie wußte indeß zu entkommen, 
begab ſich in die nördlichen Provinzen und hält ſich jetzt in Azpeita auf. 
2) D. Ramon Cabrera iſt in Tortoſa geboren und gegenwärtig etwa 
30 Jahre alt. Er hatte Theologie ſtudirt, und es war der Wunſch feiner 
ihn zärtlich liebenden Mutter, daß er ſich ordiniren laſſen ſolle, was indeß 
nie geſchah, indem er nie mehr, als die Diakonus⸗Weihe erhielt. Von 
jeher hatte er eine große Vorliebe für den Militärſtand, und ſeine Grund⸗ 
füge ſtimmten immer mit den Anſichten der Royaliſten zuſammen. Als 
das Corps der voluntarios realistas (Königl. Freiwilligen) entwaffnet wurde, 
diente er in demſelben als Lieutenant und Adjutant. Aufgebracht Über das 
erfahren der Regierung, beſchloß er, eine eigene Partei zu bilden, um 
die Sache des D. Carlos zu verfechten, und brach im J. 1835 nur mit 
einem halben Dutzend entſchloſſener Leute auf. In wenigen Monaten be⸗ 
fand er ſich indeß bereits an der Spitze einer furchtbaren Streitkraft und 
durchſtreifte nun, den Behörden der Königin zum Trotz, Unter⸗Aragon und 
einen Theil von Valencia. Die Hinrichtung ſeiner 70jährigen Mutter 
entflammte Cabrera's Rachſucht aufs neue, und im Juli 1835 ſah er ſich 
(nachdem der größere Theil von Carnicers Haufe ſich zu ihm geſchlagen hatte) 
an der Spitze von 5000 Mann Infanterie und von 500 Pferden, die er 
mit dem Range eines Brigadiers befehligte. Ungeachtet der vielen Ver⸗ 
ſuche, ihn zu vernichten, hat er ſeitdem beſtändig die Gegend durchſtreift 
und iſt mehremale der Hauptſtadt ſehr nahe geweſen. Seine Waffen⸗Nie⸗ 
derlage in Cantavieja iſt indeß neulich genommen worden. 5 


Schweiz. 


Genf, 25. März. Auch unfere Uferländer leiden außerordentlich durch 
den nach warmem Frühlingswetter wieder eingetretenen Winter mit allen 
einen Tücken; in Genf hatte man vor zwei Tagen 10“ R. Kälte und 
ſaſt fußhohen Schnee. Dieſer fällt auch heute noch in. Menge, und be⸗ 

reitet uns weiße Oſtern, wie wir weiße Weihnachten hatten. In Mon⸗ 
treux, unſerm Nizza, wo ſüdliche Vegetation gedeiht, und hohe Berge 
ganz gegen Nord: und Nordoſtwinde ſchützen, liegt jetzt ebenfalls Schnee. 
Bon unſeren benachbarten Bergübergängen nach Italien kömmt ein trau⸗ 
niger Bericht nach dem anderen. Am I1ten verließen zehn italieniſche Rei⸗ 
ſende, alles Abrathens ungeachtet, das Hoſpiz auf dem großen St. Bern⸗ 
ed, und gingen mit dem Poſt⸗Courier nach Martigny hinunter. Ohne 
Anfall waren fie bereits einige Stunden weit gekommen, zwiſchen dem Hos⸗ 
pital und der Proz» Herberge, als auf einmal eine Schneelawine auf fie 
abſtürzte. Sieben waren etwas vorausgegangen, und auf einer kleinen 
nhöhe angelangt, wo die Lawine nicht fo tief war als weiter zurück, fie 
ennten ſich alfo wieder herausarbeiten, wobei ihnen ein Geiſtlicher von 
t. Bernhard thätig half, der mit feinem Cantonier von St. Pierre kam, 
Fan nach dem Hoſpiz hinauf ging. Vier aber, der Courier mit drei Reis 
enden, waren ſo tief unter der Lawine vergraben, daß man ihnen nicht 
zeitig genug zu Hülfe kommen konnte; ſie wurden erſtickt gefunden. Die 
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ſieben Geretteten mußten die Nacht in einer elenden Hütte ohne Feuer bei 
großer Kälte und heftigem Wind zubtingen, der alle Augenblicke die Hütte 
umzureißen drohte. Am folgenden Morgen gelangten ſie endlich nach St. 
Pierre, wo der Prior vom St. Bernhard alle Sorge für ſie anwandte, 
und auch ihre vier unglücklichen Reiſegefährten feierlich beerdigen ließ. 


Dänemark. 
Kiel, 30. März. Ueber das Befinden Sr. Maj. des Königs 


erſcheinen zwar noch ärztliche Bulletins, und die Herſtellung iſt leider noch 


nicht in dem Umfange eingetreten, daß alle Beſorgniſſe getreuer Untertha⸗ 
nen gehoben find; indeſſen iſt es gewiß, daß Se. Majeftät ohne Unter: 
brechung die Vorträge in Staatsgeſchäften anhören, darüber Entſchließung 
faſſen und eigenhändig die Verordnungen und Reſkripte, wie es die beſte⸗ 
hende Verfaſſung mit ſich bringt, unterzeichnen. Einen erfreulichen Be⸗ 
weis, daß der König ſich nicht in einem bedenklichen Grade unwohl fühlt, 
giebt die Nachricht, daß Se. Majeſtät die Reife nach Holſtein auch in 
dieſem Jahre nicht ausſetzen wollen; wegen der Reiſeroute ſind bereits die 
nöthigen Beſtimmungen getroffen. Die Muſtetung der Truppen bei 
Rendsburg wird, wie bisher, im Juni ſtattfinden. 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 14. März. (Privatmitth.) Leider hat die Peft 
neuerdings überhand genommen und beunruhigt mehr als je. — Der mit 
einer Miſſion des Sultans an Haſiz Paſcha in Kurdiſtan beauftragte Said 
Bey Effendi iſt von dort zurück eingetroffen, und ſein Bericht ſcheint das 
Schickſal des hier gefangenen Chefs der Eurdifhen Rebellen Reven⸗ 
dus Bey nicht verſchlimmert zu haben, da derſelbe ſeitdem immer anſtän⸗ 
diger behandelt wird, obgleich er fein Leben verwirkt hat. Seine erbeute⸗ 
ten Schätze floſſen in den großhertlichen Schatz, allein fie betragen nicht 
ſo viel, als das Gerücht behauptete. — Der Sultan, welcher in der 
letzten Zeit die Aufrechthaltung der Geſetze Muhamets ſo emſig predigen 
läßt, hat ſeine Unterſtützung für das Grab des Propheten in Mekka auf 
1460 Beutel erhöht und außerdem dem Haſiz Iſſu Aga von Mekka auf⸗ 
getragen, in beſondern Fällen ſich an ihn zu wenden. Der Einfluß der 
Ulemas zeigt ſich immer deutlicher, und in einem neueſten Handſchreiben 
nennt ſich der Sultan den treueſten Diener Gottes, womit er ſein ſicht⸗ 
bares Streben zur Annäherung an die orthodoxe Partei der Rechtgläubigen 
immer mehr beurkundet. Er ſucht derſelben immer mehr Garantie ſeines 
frommen Sinnes zu geben. Dieſer Wendepunkt in ſeiner Regierungs⸗ 
Epoche iſt charakteriſtiſch genug. Die neueſten Blätter des „Moniteur ot⸗ 
toman“, deſſen neue Redaktoren Aufträge in dieſem Sinne erhalten haben, 
liefern beinahe lauter Artikel von religiöfem Inhalt. Auch auf die Güter 
und das Vermögen des ermordeten Münz⸗ Direktors hat er Verzicht gelei⸗ 
ſtet und außerdem deſſen hinterlaſſener Familie ſeine alte Unterſtützung 
zugefichert. Der „Moniteur“ enthält eine lange Lifte von den durch den 
Sultan reſtaurirten Moſcheen in allen Provinzen des Reichs, und zugleich 
eifert derſelbe gegen das „Journal de Smyrne“, welches ſich einiger Aus⸗ 
fälle gegen die letzte Redaktion des „Moniteur“ erlaubt hatte. — Seit 
dem Abzuge der Ruſſen aus Siliſtria hatte keine Veränderung der Civil⸗ 
Adminiſtration mehr ſtattgefunden, allein in dieſen Tagen erfolgte die Er⸗ 
nennung des Achmet Rialy Bey zum Wohwoden der dortigen Donau⸗Ge⸗ 
gend von Bulgarien. Sein Vorfahr iſt hierher berufen. — Fürſt Vo⸗ 
gorides überreichte dieſer Tage An Tribut des Fürſten Stourdza. 


Amerika. 


Nach einem New-Orleans-Blatte iſt Santana bei feiner Reife durch 
Texas durch die Vereinigten Staaten nach Waſhington nur durch einen 
Zufall dem Tode entronnen. Er hatte nämlich die Abſicht, über Cincins 
nati zu reiſen, wurde aber durch den Eisgang genöthigt, den Weg über 
Lexington zu wählen. Hätte er den erſtbezeichneten Weg eingeſchlagen, fo 
würde er durch einen Bewohner von Cincinnati erſchoſſen worden fein, wel⸗ 
cher einen Lieblingsſohn bei der Niedermetzelung des Corps des Texianiſchen 
Oberſten Fannin verloren hatte; dieſer Oberſt hatte ſich bekanntlich mit 
feinen Soldaten ergeben und wurde mit feinen Leuten durch die Mexikani⸗ 
ſchen Truppen, welche ſie umzingelt hatten, kaltblütig erſchoſſen. 


> 


i Berliner Branntwein=Preife 

Vom 31. März bis 6. April. Das Faß von 200 Quart nach Tral⸗ 
les 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ab⸗ 
lieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr., auch 17 Rthlr.; Kartoffelʒ⸗Brannt⸗ 
wein 15 Rthlr., auch 14 Rthlr. 15 Sgr. 


T 


Miszellen. 


(Literariſche Notiz.) Bei Graß, Barth & Komp. ift folgendes 
Werk: „Sammlung chriſtlicher Lieder für evangeliſche Gemeinden 
zur öffentlichen und ſtillen Erbauung;“ (8. Mit einer Titel⸗Vignette. 
10 Sgr.) erſchienen. — Dies Geſangbuch, das Werk des 1834 verſtor⸗ 
benen Superintendenten Joh. Wilh. Aug. Scherer in + bat fo 
eben eine neue, die fiebente, Auflage (in feinem Druck veram haltet, die 
erſte) erlebt, nachdem es im Jahre 1813 zum erften Male hervorgetreten 
war. Die trefflichen Grundſätze, die der Herausgeber bei der erſten Aus⸗ 
gabe ſeines Buches befolgte und die von urtheilsfähigen Männern aner⸗ 
kannt und in andern Geſangbüchern Nachahmung fanden, wurden neben 
mannigfachen Verbeſſerungen in den folgenden Auflagen, die Scherer ſelbſt 
beſorgte (die letzte 1829), beibehalten und ſind auch in dieſer neueſten Aus⸗ 
gabe feſtgehalten worden. Da man in demſelben beſonders das Geſchicht⸗ 
liche und die Glaubenslehren unſerer Religion genau ins Auge gefaßt, 
auch eine gediegene Auswahl von Liedern für beſondere Zeiten und Ver⸗ 
hältniſſe findet, endlich die Rubriken namentlich vervollſtändigt ſind, welche 
das kirchliche und häusliche Bedürfniß berühren, oder ſich auf fromme Ge⸗ 
müthsſtimmungen und geiſtliche Erfahrungen beziehen; ſo ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß dieſe Sammlung von chriſtlichen Liedern, welche mit umſichtiger 
Sorgfalt und Berathung veranſtaltet, verbeſſert und vervollſtaͤndigt wurde, 
auch in dieſer neuen Auflage, welche mit der ſechsten vom Jahre 1835 
gleichlautend iſt, einer recht verbreiteten Aufnahme ſelbſt unter den ärmſten 
Mitgliedern chriſtlicher Gemeinden ſich erfreuen werde, wie ſie dieſe bereits 
in vielen chriſtlichen Gemeinden gefunden hat. Die Verlagshandlung hat 


bel dem großen Umfange des Buches (49 Bogen) durch einen äußerſt ge: 
ringen Preis wohlwollend hierzu mitgewirkt. 2 


(Preisaufgabe.) Die mediziniſche Fakultät der Univerfität zu Ox⸗ 
ford hat an die Aerzte Großbritanniens und des Kontinents eine Preis⸗ 
frage ergehen laſſen, welche freilich ſehr ſonderbar klingt, deren Inhalt aber 
folgender iſt: „Ob und was für Gründe über das Faktum vorhanden 
wären, daß das weibliche Geſchlecht, dem im Allgemeinen ein größerer Sinn 
für's, Schöne angeboren ſei, als dem männlichen, die Nägel an den 
Fingern faſt in der Regel länger wachſen ließe, als dies bei den Män⸗ 
nern der Fall wäre? a 


(Leipzig, 4. April.) In der Offizin des Herrn B. G. Teubner 
hieſelbſt iſt die Guillochirmaſchine in Sachſen zuerſt eingeführt worden. 
Dieſes, ganz von Meſſing gearbeitete Meiſterwerk enthält einen Reichthum 
von den verſchiedenartigſten geſchmackvollen Muſtern, die ſich durch Kombi: 
nation kaleidoſkopartig unendlich vervielfachen laſſen. Der gegenwärtige 
Beſitzer iſt durch daſſelbe in den Stand geſetzt, eine kaum auszuſprechende 
Anzahl der feinſten, verſchiedenartigſten Muſter in allen Nuancen, welche 
die geſchickteſte Hand des Graveurs nicht nachzuahmen fähig iſt, auf Me⸗ 
tallplatten jeglicher Art hervorzubringen. 


(Naturgeſchichtliches.) Neulich wurde in Zaiſingen, im Baden⸗ 
ſchen, ein ſogenannter „Rattenkönig,“ d. i. zwölf ganz ausgewachſene 
Ratten, deren Schwänze jedoch untrennbar verſchlungen waren, aufgefun⸗ 
den. Man fragte damals: Was veranlaßte das Verſchlingen und Zuſam⸗ 
menwachſen der Schwänze? — Wir leſen jetzt in der Spenerſchen Ztg. 
folgende Antwort: „Wenn die neugeworfenen Jungen einer Ratte in ei⸗ 
nem ſehr engen Neſte über- und durcheinander kriechen, ſo werden ſich wohl 
die klebrigen, nach Daubanton mit Ringen und Schuppen verſehenen 
Schwänzchen leicht verſchlingen. Der Kampf zwiſchen den munteren und 
matten Thierchen begünſtigt die Verſchlingung. Sind erſt einige verbun⸗ 
den, ſo werden die anderen bald unvermeidlich mit verwickelt werden. End⸗ 
lich wird das ſchnelle Wachsthum, wie dies in den erſten 4 bis 8 Tagen 
bei allen Jungen der Fall iſt, das Band befeſtigen. Mehrere ähnliche 
Beiſpiele ſind in der kleinen Schrift von J. J. Bellermann, über das 
bisher bezweifelte Daſein des Rattenkönigs, mit einer Abbildung, Berlin 
1820, Nicolaiſche Buchhandlung, geſammelt, die ſich durch die nachher 


noch bekannt gewordenen in Berghaim, Altenburg ꝛc., vermehren laſſen.“ 


(Spohr in Marſeille.) Auf dem großen Theater in Marſeille, das 
außerdem auch noch eine kleinere Bühne für Vaudevilles und Melodramen 
beſitzt, iſt am 10. März die Oper „Fauſt“, von Spohr, zum erſtenmale 
gegeben worden, und darauf thun ſich die Marſeiller nicht wenig zu gut. 
Denn die größeren franzöſiſchen Provinzialſtädte ſetzen jetzt einen Stolz 
darin, hin und wieder auch einmal ein Stück zu geben, das noch nicht 
die Approbation von Paris, der anmaßenden Alleinherrſcherin, erhalten hat. 
Um ſo glänzender iſt aber der Triumph, wenn es eine große Oper, wie 
diesmal der Spohr ſche „Fauſt“ iſt, der in Marſeille zuerſt das franzöſiſche 
Bürgerrecht erhalten hat. Den Text hat Herr Cleriſſeau in Gemeinſchaft 
mit einem Mitgliede des Marſeiller Orcheſters, Herrn de Groot, bearbeitet, 
welcher Letztere namentlich das Verdienſt in Anſpruch nimmt, einige Dia⸗ 
loge aus Goethe's „Fauſt“ überſetzt, und auf geſchickte Weiſe zwiſchen die 
Geſangſtücke eingefügt zu haben. Die Vorſtellung, bei der übrigens auch 
zwei deutſche Virtuoſen, Herr Ernſt, den Marſeiller Blätter einen deut⸗ 
ſchen Paganini nennen, und der Waldhorniſt Herr Lewy aus Wien thätig 
waren, hatte ſich einer glänzenden Aufnahme zu erfreuen. Herr Hebert 
gab den Fauſt, und Herr Potet den Mephiſtopheles. Beide ſollen treffliche 
Sänger ſein, und ſich über die Auffaſſung ihrer Rollen mit deutſchen 
Kunſtfreunden forgfältig berathen haben. 


(Leipzig, 4. April.) Madame Schröder-Devrient hat uns hier 
auf ihrer Durchreiſe nach England durch vier Darſtellungen erfreut. Auf 
die Nachricht von dem Brand- Unglück in Annaberg verſchob fie, um den 
ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen, ihre Abreiſe, und giebt morgen zum 
Vortheile der Abgebrannten in der großen Oper von Bellini, die Montecchi, 
als letzte Gaſtrolle den Romeo. Uebermorgen, am Gten d., wird fie in dem 
Konzerte, das der Violinvirtuos aus Paris, Herr Ghys, giebt, zum letzten 
Male vor ihrer Abreiſe zu ſingen die Gefälligkeit haben. 


— 


Vreslau, 9. April. Das Waſſer in der Oder hat ſeit einigen Tagen 
eine bedeutende Höhe erreicht. Der heutige Waſſerſtand am hieſigen Ober⸗ 
Pegel iſt 19 Fuß 8 Zoll, und am Unter⸗Pegel 9 Fuß 9 Zoll. In 
Oppeln betrug am 7ten d. M. das Steigen im Unterwaſſer pro Stunde 


durchſchnittlich 1% Zoll. 


Berechnungen 
on und Verbrauch von Getreide in den 


über Produkti 
ne‘ Vereinigten Staaten. 8 


2 


Oer Abſatz von Getreide nach den Vereinigten Staaten iſt etwas eben 
ſo Unerwartetes als durchaus Neues. Kein Wunder daher, wenn man 
von der einen Seite eben ſo mißtrauiſch und bedenklich, als von der an⸗ 


dern ſanguin deshalb iſt, und daß die darüber angeſtellten Berechnungen 
höchſt verſchieden lauten. — Folgende ſind aus einem engliſchen Blatte 
entlehnt: ‘ 


80,000,000 ° = Meizen, 

60,000,000 =: Roggen, 

50,000,000 2 Hafe r, 
5,000,000 5 Gerſte, 


und glaubte, daß davon zum Brodbacken oder zur Nahrung der Menſchen 
ungefähr die Hälfte des Maiſes, der größte Theil des Weizens und zwei 
Dritttheile bis drei Viertheile des Roggens, zum Branntwein⸗Deſtilliren 
ein anderer bedeutender Theil des Maiſes und der Reſt des Roggens, zum 


*) 80 Bufhel find gleich circa 56 Berliner Scheffel zu rechnen. 
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Futter für das Vieh ſämmtlicher Hafer und der Reſt des Maiſes, zum 
Bierbrauen das Ganze der Gerſte verbraucht worden ſeien. Man glaubt 
nun ferner zu wiſſen, daß die letztjährige Ernte der drei erſten Getreidear⸗ 
ten (Mais, Weizen und Roggen) ein Defizit von einem Drittheil, alſo 
circa 80 Millionen Buſchels oder circa 800,000 Laſt a 56 ½ Scheffel (auf 
Weizen reduzirt, vielleicht 600,000 Laſt) ergeben habe. f 
Soltte ſich dieſes wirklich fo verhalten und anzunehmen fein, daß die 
Vereinigten Staaten ein ſolches Quantum, um nicht Noth zu leiden, ſich 
vom Auslande erſetzen müßten, ſo würden für alle Getreide erpottirenden 
Länder Europas einſtweilen ſehr brillante Ausſichten vorhanden ſein. 

Dieſe Berechnung iſt aber ſicherlich ſehr übertrieben, und jedenfalls 
höchſt oberflächlich, zugleich aber fehr einſeitig, weil man aus Erfahrung 
weiß, welch ein Bedeutendes in jedem Lande, wo eine Fehlernte geweſen 
iſt und hohe Preiſe ſind, durch Einſchränkungen und Surrogate erfpart 
wird. Namentlich ift anzunehmen, daß in diefem Jahre ein Weſentliches 
weniger zur Branntwein⸗Deſtillation in den V. St. verwendet werden 
wird. 

Auch giebt es andere Berechnungen, welche zwar ebenfalls ein weſent⸗ 
liches Defizit in der letzten Ernte, jedoch nicht daſſelbe Verbrauchs: Duan 
tum annehmen. Es heißt in dieſen unter Anderem: „Die Vereinigten 
Staaten haben gegenwärtig eine Bevölkerung von ungefähr 14 Millionen, 
und nimmt man an, daß im Durchſchnitt (wie in England) auf den Kos 
fünf Buſhels Weizen im Jahr zur Konſumtion erforderlich find, fo erhält 
man ein Quantum von 70 Millionen Buſhels Weizen, oder verhältniß⸗ 
mäßig mehr, wenn ein Theil Roggen und Mais ſubſtituirt wird. Da 
nun, trotz der Miß⸗Ernte, wenigſtens 160 Millionen Buſhels zuſammen 
an Weizen, Roggen und Mais in den Vereinigten Staaten im vorigen 
Jahre gewonnen ſein ſollen, ſo würde die Brotkonſumtion nicht allein ge⸗ 
deckt fein, ſondern noch ein Bedeutendes zum Branntwein⸗Deſtilliren übrig 
bleiben. Nur kommt es, wie in jedem Lande, ſo auch in den Vereinigten 
Staaten (und hier noch mehr) ſehr in Betracht, daß das Ganze nicht 
gleichmäßig vertheilt werden kann, ſo daß man auf einer Stelle gut ver⸗ 
ſorgt ſein mag, auf einer anderen aber Mangel leidet. Dieſer Umftand, 
verbunden mit dem, daß jährlich 4 bis 5 Millionen Bufhels Weizen in 

Mehl zur Exportation gefordert werden, dürfte jedenfalls einen Beda 
vom Auslande erzeugen, deſſen Größe aber ſchwer im Voraus zu beſtim⸗ 
men ſein möchte.“ 8 


Die Doppelſterne. 

Die bevorſtehende, in vielen öffentlichen Blättern (noch nicht in unſe⸗ 
rer Zeitung), mit verdienter Theilnahme angekündigte Erſcheinung eines 
umfaffenden Werkes über die Doppelſterne, durch den wackern Dorpa⸗ 
ter Aſtronomen Struve, macht es nothwendig, das Hauptſächlichſte über 
den Gegenſtand ſelbſt in die Erinnerung ber Leſer zurückzurufen. Die 
neuere Aſtronomie hat uns nämlich auf unzählbare Verbindungen von 
zwei, drei und mehreren Sternen am Fixſternhimmel aufmerkſam gemacht, 
welche Sterne ſo außerordentlich dicht beiſammen ſtehen, daß man auf den 
Gedanken einer gegenſeitigen Beziehung gerathen mußte. Dergleichen Stern⸗ 
ſyſteme nun führen, eben ihres nahen Beiſammenſtehens und des dadurch 
verurſachten Anblickes wegen, den allgemeinen Namen von Doppel⸗ (oder 
nach Maßgabe ihrer Zahl, auch vielfacher-) Sterne, und Struve 's 

hier in Rede ſtehendes Werk *) wird ſich mit ihrer genaueſten Betrachtung 
beſchäftigen. Die zwiſchen dergleichen Doppel⸗ oder mehrfachen Ster⸗ 
nen ſtattfindende, oben angedeutete Beziehung beſteht aber in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen eigenen, oder auch einer Bewegung um einander. Bis da⸗ 
hin ſahen die Aſtronomen in den Firfternen nur ſolche Sonnen, denen 
ſie gleich unſerer Sonne, ein Syſtem von Planeten, als Satelliten, bei⸗ 
legte. Die Entdeckungen über die Natur der Doppelſterne haben aber 
einer erhabenen Idee die noch erhabenere Ausdehnung gegeben, 
die Doppelſterne und mehrfachen Sterne als Syſteme zu be⸗ 
trachten, wo Sonnen niederer Ordnung eine Centralſonne höherer Ord⸗ 
nung umkreiſen, und wo die Umlaufszeiten ſtatt der 84 Jahre, welche 
z. B. der äußerſte Planet unſeres Syſtems, Uranus, gebraucht, ſeinen 
Jahreslauf um die Sonne zu vollenden, viele Hunderte, ja Tauſende von 
Jahren betragen. Die Beobachtung iſt dahin gelangt, aus der Stellungs⸗ 
veränderung ſolcher Doppelſterne gegen einander, die Geſtalt und Elemente 
ihrer Bahnen abzuleiten, und aus den, in einer gewiſſen Zahl von Jah⸗ 
ren zurückgelegten Graden oder Minuten auf die Zeit zu ſchließen, welche 
erfordert werden wird, um die 360 Grad der ganzen Bahn zurüuͤckzulegen. 
Denn unter den 6000 Doppelgeſtirnen, die man ſeit dem halben Jahrhun⸗ 
derte, in dem man ſich mit ihnen beſchäftigte, kennen gelernt hat, giebt 
es doch ſchon 12, deren Bewegung ſchnell genug iſt, um eine ſolche Bahn⸗ 
beſtimmung auf die in jene Grenze eingeſchloſſenen Beobachtungen zu be⸗ 
gründen; und es befinden ſich unter der ganzen angegebenen Zahl gegen 30, 
deren Bewegung unter einander entſchieden iſt. Von den übrigen mu 
man es auf den Grund der ſtärkſten Analogie annehmen. 

Struve's Werk, welches uns auf dieſe vorläufigen Betrachtungen 
geführt hat, wird unſtreitig noch unendlich intereſſanteres Detail über den 
erhabenen Gegenſtand entwickeln und wir haben geglaubt, das bisherige 
Stillſchweigen unſeres Blattes über die bevorſtehende Erſcheinung durch eine 
ausführlichere Explikation gut zu machen und damit eilen zu müſſen. 

x Dr. Nürnberger. 

) Dieſes Werk wird jetzt in Petersburg auf Koſten der Kaiſerlichen Akade⸗ 

mie der Wiſſenſchaften gedruckt, und iſt die Frucht des len Fleißes. 
½ 2 ̃ ̃⁵ miwÄ.. ̃⅛ e. Ne ˙ 6—ꝗ¼ g— e —— a 

Nordlicht.) Ueber das am 6. April Abends hier beobachtete Nord? 
licht geht uns aus dem Strehlener Kreiſe folgende Notiz zu: „Den ten 
April Abends gegen 9 ½ Uhr, von einem benachbarten Orte heimkehrend, 
bemerkte ich plötzlich vor mir am nördlichen Horizonte eine ſolche herrliche 
Röthe, wie ich ſie noch nie Gelegenheit hatte zu ſehen. Sie zog ſich von 
Norden nach Weſten vor mir hin, und wurde durch dazwiſchen liegende 
ſchwätzliche Streifen außerordentlich verſchönert. Die Dauer der vollen 
Gluth währte kaum 20 Minuten, dann verlor ſich ſolche in ein angeneh⸗ 
mes Blaßroth; und um 10 Uhr war nur in N. N. W. noch ein lichter 
Streifen zu bemerken.“ Sch. 

} 3 
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M. 83 der Breslauer Zeitung. 


Logogryph. 
O, ſchleſiſch Vaterland! 


Wie wenig iſt bekannt 
Was Herrliches du hegſt 


Und ſtill verborgen pflegſt. 
Zum Beiſpiel: Eine Stadt, 


Die nichts Beſondres hat, 


Gar ärmlich, winzig klein, 
Doch iſt's nur äuß rer Schein; 
Denn, wenn du auch geraubt 


Der kleinen Stadt das H 


Dem Ort das klare Licht entquellet, 


Das unf're Erdenbahn erhellet. 
F 


** Die geehrten Herren 


Inserenten 
ersuchen wir ergebenst, die Annongen, welche 
sie uns zur Aufnahme in die Zeitung des 
folgenden Tages übergeben, so zeitig als 
möglich uns gefälligst zustellen zu wollen, 
da in Folge des veränderten Posten-Laufes 
seit dem 1sten April, der Abschluss der 
Zeitung früher als bisher erfolgt, 
Breslau, 3. April 1837, 
Die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Theater-Nahridt. 
Montag, den 10. April: Robert der Teufel. 
Große heroifche romantiſche Oper in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 


i Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 5. April vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns hiermit theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 16. April 1837. 

E. Springer, Kaufmann. 
Eliſabeth Springer, geboren 
Rakowitz. . 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am ten dieſes Monats vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, und empfehlen uns zugleich bei unſe⸗ 
rer Abreiſe nach Polen dem fernern Wohlwollen 
unſerer Freunde und Bekannten. 

Breslau, den 10. April 1837. 
Eduard Stiller, Paſtot zu Ozorkow. 
Caroline Ottilie Stiller, geborne 
Anders. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geftern Abend um 7Y, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner guten Frau, Caroline 
geborne Müller, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 5 . * 

Reichenbach /S., den 7. April 1837. 

Auguſt Heidborn. 
rr!!! ͤ ͤ ... BE RÄT, 
Entbin dungs Anzeige. a 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 

rau, von einem gefunden Mädchen, zeige Ver⸗ 
wandten und Freunden ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 7. April 1837. 

Raimann, 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Todes = Anzeige. 

Das heute Abend um 5 ½ Uhr erfolgte Ableben 
meines innig geliebten Gatten und Vaters, des 
Reichsgräfl. Wilhelm v. Magnisſchen Wirthſchafts⸗ 

evidenten Volkmer, zeige ich auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit betrübtem Herzen, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Ullersdorf, den 5. April 1837. 

f Wilhelmine Volkmer, 
geb. Klo ſe, 
im Namen ſämmtlicher Kinder. 


Meine Wohnung ift ſetzt neue Weltſtraße im 
goldnen Frieden Nr. 36. f 
Schiller, Lohnkutſcher. 


— 


6. — 7. [Barometer] ... —  T | 
9 Are ere enge. ind. Gewolk. 
April. 3: E. inneres. ugere®, | feuchtes. | Win l 
Abd. u. 27“ 3,87 + 6, 2 + 6, 4 + 5, sad. 2% heiter 
Morg. 6 u. 27 3,05 + 5, 0 2, 0 1, 9] NRO. 90 neblig 
„9 u. 27 3,05 5, 0 2, 8 2, 512. E 
Br Mig. 12 u. 27“ 3,03 5, 6 6, 3 5, 1 SSS. 0% überzogen 
Nm. 3 u. 27“ 2,87 681 ＋ 9, 0 7, 1D. 1°] überwoͤlkt 
Minimum + 2, 0 Maximum + 9, 6 Oder + 5,2 


7. — 8. Barometer 
April. 3. L. 


Abd. 9 u. 27% 
Morg. 6 u. 27“ 5 

2 9 : 197" 
Mtg. 12 + 127” 
Nm. 8 = 27” 


aupt: 
+ 


Minimum ＋ 0, 2 Maximum ＋ 4, 7 
Rebakteur: &. v. Vaerſt. 


N. 


Herzlicher Dank! 
den ſämmtlichen ungenannten Wohlthätern, welche 
ſich der großen Noth des bei dem letzten Brande 
in der Neuſtadt verunglückten Bürgers und Schnei⸗ 
der Stephan ſo thätig durch milde Unterſtützung 
angenommen haben, namentlich aber dem Herrn 
Kretſchmer Müller im ſchwarzen Adler (Ohlauer 
Straße), deſſen Schenken, ſo wie dem Deſtillateur 
Herrn Hübel auf dem Sande und Herrn Parti⸗ 
kulier Meubus. Der Himmel lohne es ihnen! 


Deutſchland und ſeine 
Bewohner. 


2 
Karl Fr. Vollrath Hoffmann. 
Zu herabgesetzt. Preise. 


Mehrfache Konkurrenz nöthigt uns dazu, das 
in unſerem Verlage erſchienene treffliche Werk: 
Karl Friederich Vollrath Hoffmanns 


Deutſchland und ſeine Bewohner; 
e n r 


Handbuch der Vaterlandskunde für alle 
Stände. f 
1835. 1836. 4 Bde. mit Stahlſtichen u. Karten. 
So weit unſer Vorrath reicht, zu dem unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſe von 
3 Rthlr. 6 gGr. 

von heute an bis zu Ende des laufenden Jahres 
abzulaſſen, zu einem Preiſe, der ſelbſt dem wenig 
Bemittelten die Anſchaffung dieſes werthvollen 
Werkes geſtattet. Nach Verfluß dieſer Friſt tritt 
der Ladenpreis wieder ein. 

Eine Recenſion im Allgemeinen Anzei⸗ 
ger der Deutſchen 1836. Nr. 18 lautet wie 
folgt: ö 1 
Anger allen bis jetzt erſchienenen Werken giebt 
uns dieſes zuerſt eine treue und vollſtändige Dar⸗ 
ſtellung der natürlichen, eigenthümlichen, bleibenden, 
keinem politiſchen Wechſel ausgeſetzten Beſchaffen⸗ 
heit Deutſchlands, nach den verſchiedenen und ſehr 
mannigfaltigen Verhältniſſen ſeiner Lage, ſeines 
Bodens, ſeiner Erzeugniſſe, ſeiner Bewohner, ſei⸗ 
nes Reichthums an Mineralien, an Pflanzen, an 
Thieren aller Gattungen, in gut geordneten Zu⸗ 
ſammenſtellungen der Säugethiere, Vögel, Am⸗ 
phibien, Fiſche, Inſekten, Gewürme, wodurch eine 
vollſtändige Ueberſicht aller Gegenftände, die das 
geſammte Deutſchland in allen ſeinen Theilen in 
ſich ſchließt, allein möglich iſt und ſo befriedigt 
erleichtert wird; eine Ueberſicht, die jedem Gebil- 
deten, jedem Freunde der Natur, ſelbſt dem gelehr⸗ 
teſten und beleſenſten Naturforſcher überaus will⸗ 
kommen ſein muß. So wie dieſe Naturgegenſtände 
in vollſtändiger Ueberſicht zuſammengeſtellt und ge— 
ordnet find, eben fo auch Drutſchlands Gebirge, 
Seen, Flüſſe (die Hauptflüſſe mit allen ihren Ne⸗ 
benflüſſen und Bächen), Mineralquellen u. ſ. w. 
Die Zuſammenſtellung und Charakteriſtik der Be⸗ 
wohner Deutſchlands nach ihrer Anzahl, Sprache, 
Literatur u. ſ. w. iſt überaus ſchätzbar. 

Mit welchem unermüdeten, wahrhaft bewun⸗ 
dernswürdigen Fleiße der achtungswürdige Verfaſ⸗ 
ſer aus den mannigfaltigſten Quellen und Hilfs⸗ 
mitteln, ſo wie aus eigener Anſchauung und Lo⸗ 
kalforſchungen die Materialien, die den Stoff und 


— 


| inneres | aͤußeres | feuchtes | Wind. | Gewölk, 


5, 6 + 4, 7 4, OR. 250 überzogen 

3, 6 ＋ 1, 9 0, 8 NNW. 310“ „ 

. 950 

8,0 0, 5 + O, 2JN. 28⁰ P 

3, 2 ＋ 0, 7 ＋ 0 6 NRO. 26% , « 
(Temperatur.) Mer ＋. 4 2 


Druck von Graß, Barth und Komp, 


Inhalt dieſes klaſſiſchen Werkes ausmachen, zu⸗ 
ſammen getragen, geſichtet, geordnet und zuſam⸗ 
mengeſtellt habe, beurkundet jeder Abſchnitt des 
Werkes, das ſeinem Verfaſſer zu unvergänglichem 
Ruhme gereicht. Denn eines ſolchen haben wir 
uns bis dahin weder von Deutſchland, noch von 
irgend einem anderen Lande zu erfreuen gehabt. 
Dem Verfaſſer gebührt daher ein Ehrenplatz zu⸗ 
nächſt neben Gatterer, dem echten und größten 
deutſchen Erdbeſchreiber, in deſſen Geiſte er arbeitete. 
(In Breslau durch die Buchhandlung G. P. 
Aderholz zu beziehen.) 
» Stuttgart, den 20. März 1837. 


J. Scheible's Buchh. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 
Das Solo- und l'Hombreſpiel, 

mit ſteter Berückſichtigung der Wahr⸗ 
a ſcheinlichkeiten. 
Eine nützliche Anweiſung 
für diejenigen, welche das Solo- und l Hombre⸗ 
ſpiel möglichſt fein und vorthei l haft ſpielen wollen, 
Broch. Preis 12½ Sgr. 0 
(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg.) 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 
Hoffmann von Fallersleben. 
Portrait, 
gezeichnet von Beyer, lithographirt von San- 
ter. Preis 15 Sgr., auf chines. Papier 20 Sgr. 


Die Antiquarbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede-Straße Nr. 14, verkauft: Wach⸗ 
ler's Literaturgeſchichte in 4 Bänden 1833, ſtatt 
10% f. 7½ Rthir. Manſo's Geſch. des Pr. 
Staats, 3 Bde., ſtatt 6 ½ f. 3 ½ Rthlr. Men⸗ 
zels Geſch. der Deutſchen in 54 Hfin. mit allen 
Kpfen. ſt. 18 f. 3 Rthlr. Münchs Geſch. der 
neueſten Zeit, 5 Bde. 1834 ft. 6 f. 3 Rthlr. 
Bredow's Handb. der alten Geſch., Geogr. u. Chro⸗ 
nologie 1825, ſt. 2 f. 1 Rthlr. Volgers Geogr. 
in 2 Bon, 1830, ft. 2% f. 17 Rthlr. Cre⸗ 
linger u. Gräffs Wechſelrecht 1833, ſt. 3 f. 1½ 
Rthlr. Wenzel Pr. Mandats u. Bagatell⸗Pro⸗ 
zeß 1833, ſt. 2 f. 1 Rthlr. Richters Strafver⸗ 
fahren, 4 Bde. 1831, ſt. 12 f. 5 Rthlr. Mer⸗ 
kels Kommentar zum Landr. 2 Bde. 1812 f. 
2%, Rthlr. Siewerts Materialien zum Landr. 
8 Hfte 2½ Rthlr. Dinters Catechiſationen im 
Auszuge 3 Bde. 1834, f. 2 Rthlr. Raß und 
Weiß, Entwürfe zu einem vollſtän. katechet. Un⸗ 
terricht, 4 Bde. 1821, f. 3% Rthlr. Fleuri 
Histoire ecclesiastique 36 Bde. 8. in prachtv. 
Frbd. ft. 40, f. 13 Rthlr. Leſſings ſammtliche 
Schriften, 32 Bde. Brünn 1828, neu und eleg. 


geb. f. 7%, Nthlr. Dulks Pr. Pharmakopoe mit 


Anhang, in 3 Bdn. 1830, ft. 8%, f. 5 Rthlr. 
Johannes v. Müllers ſämmtl. Werke in 40 Bdn., 
ft. 14 f. 10 Rehlr. 

Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. Nr. 17, 
bd. Baum: Georges deutſch- lat. Lexikon. 
1836. 2 Bde. 2% Rthl. Hauffs Wke. 36 Bde. 
4½ Rthl. Schillers Wke. 12 Bde., mit Stahlſt. 
9% Rthl. Koch, Referirkunſt. 1836. 1%, Reh. 
Pr. Landrecht. 1835. 5 Bde., ſchön geb. 3 ½ Rthl. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf unbrauchbarer kaſſir⸗ 
ter Akten : 
a) 28 Centner zum allgemeinen Verbrauch zu: 
läßig; ? 
b) 11 Gentner zum Einftampfen beftimmt, 
ift ein Termin auf den 
11. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Auskultator Herrn Ze⸗ 
bulla, in unſerem Geſchäftsgebäude anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige und Papiermüller mit 
dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erfol⸗ 
gen ſoll; der Käufer der zum Einſtampfen be⸗ 
ſtimmten Akten ſich aber ſchriftlich verpflichten 
muß, ſolche, bei einer den doppelten Betrag des 
Kaufpreiſes überſteigenden Konventionalſtrafe, wirt: 
lich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſol⸗ 
ches geſchehen, Niemanden deren Durchſicht zu ge⸗ 
ſtatten. Ratſbor, den 23. März 1837. 
Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Sad. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Exekution ſoll die den Kaufmann 
Troſtſchen Eheleuten gehörige, in ungefähr 30,000 
Bänden beſtehende Leſebibliothek, von welcher ein 
vollſtändiger Katalog und die verſchiedenen Spezi⸗ 
ſikationen in der Leſeanſtalt ſelbſt, Kupferſchmie⸗ 
de⸗Straße Nr. 45, eingeſehen werden kann, im 
Ganzen und in Pauſch und Bogen öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Der Bietungstermin iſt auf 
den 3. Julius 1837 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Werte im 
Parteienzimmer Nr. 1 des unterzeichneten König⸗ 
lichen Stadtgerichts angeſetzt worden. 
Breslau, den 21. März 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Die Pacht des dem hieſigen Kranken-Hospital 
zu Allerheiligen gehörigen, 1½ Meilen von Bres⸗ 
lau und Y Meile von Liſſa entfernten Gutes 
Herrnprotſch, mit dem Vorwerke Johannis: 
berg, enthaltend 1122 Morgen 130 Quadrat⸗ 
Ruthen Acker, 219 M. 99 Q. R. Wieſen, 17 
M. M. 41 Q. R. Gärte, 31 M. 119 Q. R. 
Teiche und Lachen und 291 M. M. 84 Q. R. 
Gräſerei und Hutung, nebſt einer Brennerei und 
den Zinſen und Dienſten der Dörfer Herrnprotſch, 
Sandberg und Peiskerwitz, ſoll vom 1. Juli a. c. 
ab, anderweitig auf 9 Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu auf den 21. April a. c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale einen Termin anberaumt, zu welchem kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können 4 Wochen vor dem 
Licitations⸗Termine, bei dem Rathhaus-Inſpektor 
Klug hierſelbſt, ſo wie in Herrnprotſch auf dem 
Wirthſchaftshofe eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Februar 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Reſidenz 
. 4 verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträthe. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt wohnhafte Eliſabeth verwittwete 
Ogelwicht, geborne Hampe, iſt wegen wiederholten, 
gewerbsmäßigen Kurirens, rechtskräftig zu zwölf⸗ 
wöchentlicher Gefängnißſtrafe und demnächſtiger 
Verweiſung aus Breslau, verurtheilt. 

Der Vorſchrift gemäß wird dieſes hiermit be⸗ 
kannt gemacht. Breslau, den 25. März 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Acker- und Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die hier bei Breslau auf dem ſogenannten 
Vincenz⸗Elbing belegenen, zu Oder⸗Ufer⸗ und 
Damm-Bauten reſerpirten Acker- und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen von zuſammen 78 Morgen 167 U Ruthen, 
ſollen im Wege öffentlicher Lieitation auf die 6 
Jahre von Michaeli 1837 bis dahin 1843 unter 
den bisherigen Bedingungen anderweitig an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf den 20ſten April o. a. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr ein Termin in hie⸗ 
ſigem Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) an, 
in welchem ſich Pachtluſtige einfinden und ihre 
Gebote abgeben wollen. Die Pacht⸗Bedingungen 
können zu jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen 
werden. N 

Breslau, den 25. März 1837. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem der gegenwärtige Aufenthalt des Brau⸗ 


und Brennerei-Gehülfen Franz Bauch aus! 


—— — 
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Rengersdorf, Glätzer Kreiſes gebürtig, 27 Jahre 
alt, katholiſch, welcher ſich hier wegen deklarations⸗ 
widriger Einmaiſchung in Unterſuchung befindet, 
und zuletzt bei dem Brennerei-Pächter Franz 
Gott zu Patſchkau in Arbeit geſtanden hat, bis 
jetzt nicht hat ermittelt werden können, ſo wird 
derſelbe hiermit öffentlich vorgeladen und aufgefor⸗ 
dert, von ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte ſofort 
anher Nachricht zu geben, oder in dem auf den 
27. Juni d. J. Vormittags 8 Uhr, in mei⸗ 
nem hieſigen Geſchäfts⸗Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine ſpäteſtens zu erſcheinen, auch Beweismittel, 
die zu ſeiner Vertheidigung dienen, insbeſondere 
wenn ſie in Urkunden beſtehen, mit zur Stelle zu 
bringen, widrigenfalls die in der Denunciation 
vorgetragenen Thatſachen in contumaciam für zu⸗ 
geſtanden erachtet und was demgemäß Rechtens 
iſt, erkannt werden wird. 
Neuſtadt, den 3. März 1837. 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiar. 


Der Tagearbeiter Johann Anton Tanzer aus 
Altwaſſer, iſt wegen vorſätzlicher, am 28ſten 
April 1834, zu Langwaltersdorf verübter, nächtli⸗ 
cher Brandſtiftung, durch die gleichlautenden Urtel 
des Königl. Kriminalſenats zu Breslau de publi- 
cato den 4. Mai 1836, und des Zweiten Senats 
des daſigen Königl. Oberlandesgerichts vom 8. De⸗ 
zember v. J., welche durch die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 29. Januar c. beſtätigt worden find, 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden, welche an ihm in dem Königl. Ar⸗ 
beitshauſe zu Brieg vollſtreckt wird. 
Flürſtenſtein, den 4. April 1837. 
Reichsgräflich v. Hochbergſches Gerichtsamt der Herr⸗ 

ſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 


Bekanntmachung. 
Der Schuhmacher Gottfried Schumann zu 


Stroppen, hat in ſeinem am 15. Februar 1784 


errichteten, und am 3. November 1834 eröffneten 
Teſtamente, ſeinen Vater Gottfried Schumann 
und ſeinen Bruder Karl Schumann zu Erben ſei⸗ 
nes Nachlaſſes berufen, und der Frau Anna Louiſe 
Thiel ein Vermächtniß von 50 Rthlr. ausgeſetzt; 
den, dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſ⸗ 
ſenten, und deren nächſten Verwandten wird dies, 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit be⸗ 
kannt gemacht. 
Trebnitz, den 4. April 1837. 
Königliches Lande und Stadtgericht. 


Jagd- Verpachtung. 

Die Jagdbenutzug auf den Feldmarken des zum 
Königlichen Stiftamte Brieg gehörenden Dorfes 
Frauenhain, Ohlauer⸗Kreiſes, ſoll auf die 6 
Jahre, vom 1. Juni 1837 bis ultimo Mai 1843, 
im Wege der öffentlichen Lizitation anderweitig 
verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin 
auf den 25. April c. von Vormittags um 

10 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr 
anberaumt worden, welcher im Königlichen Steuer⸗ 
Amte zu Brieg abgehalten werden wird. Die 
Pachtluſtigen haben ſich daher am gedachten Tage 
hierſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Der Zuſchlag kann jedoch erſt nach Eingang 


der Genehmigung des Königlichen Hochwürdigen 


Provinzial-Schul⸗Kollegio für Schleſien erfolgen. 
Brieg, den 4. April 1837. er 
Königliche Stiftamts⸗Adminiſtration. 


Bauverdingung. 

Der Neubau einer Flößbachſchleuſe bei Smor⸗ 

tawe im Ohlauer Kreiſe ſoll Montag 
den 10. April o. Vormittags 11 Uhr 

im Forſthauſe zu Smortawe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden öffentlich verdungen werden. Der Entre⸗ 
preneur erhält das Bauholz frei aus dem Königl. 
Forſt⸗Revier Peiſterwitz und hat eine Kaution von 
50 Rtlr. baar oder in Pfandbriefen zu deponiren. 
Die übrigen Bedingungen nebſt Zeichnung und 
Anſchlag werden im Termin vorgelegt werden. 
Bauunternehmer, beſonders Zimmermeiſter werden 
aufgefordert, im Termin zu erſcheinen. 

Breslau den 30. März 1837. 

Der Königl. Waſſerbau-Inſpektor 
v. Unruh. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der $$. 137 und 138 Tit. 17. 


Thl. I. A. L. R. werden hierdurch die unbekann⸗ 


ten Gläubiger des Nachlaſſes des Königl. Gehei⸗ 

men Juſtizraths Herrn Wentzel von deſſen be⸗ 

vorſtehender Theilung mit der Aufforderung in 

Kenntniß geſetzt, ihre etwaigen Anforderungen bei 

Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile dem unter⸗ 

zeichneten Bevollmächtigten der Erben anzuzeigen. 
8 Gräff, Juſtizrath. 


Verpachtung. 

In Folge Beſchluſſes der Stadt⸗Gemeine fol 
das derſelben gehörige, eine Meile von hier, ohn⸗ 
weit der Oder gelegene Kämmerei⸗Guth Schlaupe 
von Johanni d. J. ab, anderweitig auf 9 Jahre 
verpachtet werden. ; 3 

Der Termin zur Verpachtung wird am 24ften 
Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem rath⸗ 
häuslichen Sitzungszimmer hierſelbſt abgehalten, zu 
welchem daher pachtluſtige und kautionsfähige Land⸗ 
wirthe eingeladen werden. 

Die Pacht» Bedingungen werden in unſerer Kan 
zelei zur Einſicht vorgelegt, und im Termin be⸗ 
kannt gemacht werden. 3 

Neumarkt, den 4. April 1837. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Im Königl. Forſt⸗Revier Nimkau W. D. 
Reich⸗Tannwald, eine halbe Meile unter Auras, 
½% und % Meile von der Oder, ſtehen folgende 
Hölzer zum Verkauf, als: 

a) an der Riemberger Grenze 14 Schock Birken⸗ 
Schiffsreiſig, a 

b) an der Riemb. Gr. 223%, She. Kiefern 
Schiffsr. 

e) am Dyhrenfurther Stege 190 Schck. Kiefern 
Schiffr. mit wenig Fichten melirt 

d), bei der Förſterei Reichwald 15 Schck. Bir: 
ken⸗Schiffsreiſig, 

e) bei der Förſterei Reichw. 19 ½ Schck. Kie⸗ 
fern Schiffsr. 

1) im Schlage des Reſervekorps 20 Schck. Kit? 
fern⸗Schiffsr. 

Zur öffentlichen Verſteigerung derſelben ſteht 
den 15ten April e., in der Brauerei zu Reich⸗ 
wald früh 9 Uhr ein Termin an, und werden die 
Hölzer zu jeder ſchicklichen Zeit durch den daſigen 
Förſter den ſich Meldenden an Ort und Stelle 
gezeigt werden. Die gewöhnlichen Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, und 
wird nur bemerkt, daß 

1) der Zuſchlag nur bei Erfüllung der Taxe er⸗ 
folgen kann, und > 

2) das Ausrücken der Hölzer aus den Schlägen 
auf die Ablage bei Althoff an der Oder, die 
Gemeinden Althoff und Reichwald auch Tann⸗ 
wald in Entrepriſe übernehmen. 

Trebnitz, den 24. März 1837. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
a gener. 


Auktion. 
Am 13ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm 
v. 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mänt⸗ 
lerſtr. verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betz 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 8. April 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 17ten d. Mts., Vorm. von 9 Uhr und 
Nachm. von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 
15 Mäntlerſtraße, verſchiedene Effekten, als: Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, den 9. April 1837. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Direkt empfing 
f und 

verkaufe alten Rollen-Varinas, das Pfnnd 25, 
20 und 17%, Sgr. Alten wirklichen Ameri- 
kanischen Rollen-Portorico, das Pfund 12% 
und 10 Sgr. Ganz abgelagerte, schön hell- 
braune Maryland: Cigarren in Y, Kisten 1 
Mille 6%, Kchlr., a 100 Stück 20 Sgr., 12 
Stück 3 Sgr.: 


— 


C. F. Rettig, f 
Oderstrasse Nr. 16 im goldnen Leuchter. 


Schönes Poſt⸗Papier 
empfiehlt zu billigen Preiſen beſtens: 
Carl Buffe, 
Reuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 


Tabak⸗Offerte. 
Schönen leichten Rollen-Portorico und ächten 
Rawiczer Holländer empfiehlt beſtens: 5 
0 Carl Buſſe, 


Auf der Herren: Straße 
neue Nr. 24 iſt die zweite Etage vorn heraus, be⸗ 
ſtehend in 5 Stuben, 1 Alkove, lichter Küche, 
Keller und Bodenraum, zu Termin Johanni a. * 


an einen ſoliden Miether, nöthigenfalls auch mie 


Stallung und Wagenplatz zu überlaſſen. Nuͤheres 


im Komptoir daſelbſt. 


fichereg Mittel, 


— 88 — 
Zahn ⸗ Perlen, 


Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, 
Dr. Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris, 
Preis pro Schnur 1 Rthlr. 


erfunden vom 


In Breslau beſindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn Joh. Bernh. Weiß. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen ſind jüngſt erſt wieder nachſtehende 2 Zeugniſſe eingegangen: 


Erſtes Zeugni ß: 


Die vom Herrn Dr. Ramgois erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde ſo ganz auffallend günſtig, daß der früher Ar 
haltend heftige Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach gänzlich aufhörte. — Zur weitern Empfehlung dieſer Zahnperlen kann ich dies, der 


vengften Wahrheit gemäß, beſtätigen. 


Amberg in Baiern, den 6. Juni 1836. 


M 
Zweites Zeuguiß. 


3 
e 6, Gaſtgeber zur goldenen Gans. 


j Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit 
bei meinem jüngſten Söhnchen Eduard entgegen; da wendete ich die vom Herrn Dr. Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind hat auf 
die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtanden und befindet ſich geſund und wohl. Kr 

Rittergut Mohlau, den 29. Dezember 1836. \ 5 
Von obigen Zahnperlen habe ich das alleinige Kommiſſions⸗Lager für Breslau und empfehle dieſelben zu geneigter Abnahme. 


Mit Bewilligung Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich. 
Verkauf auf Subskription 
der großen und reichen Herrſchaft 
Ehrenhauſen in Kärnthen, 


tine Stunde von Klagenfurt, mit allen Zubehörun⸗ 
gen, beſtehend in einem prächtigen Schloſſe, vielen 
Gütern, Waldungen, Garten mit Orangerie⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Gebäuden, Mühlen, ausgedehnter Jagd⸗Pa⸗ 
trimonial⸗Gerichtsbarkeit ꝛc., und 


des ſchönen Hotels Nr. 70 
mit Garten, 


in der ihrer warmen Heilquellen wegen berühmten 
a Stadt Baden bei Wien, 
im gerichtlichen Schätzungswerthe von Einer Mil⸗ 
lion 502,857 Gulden W. W., 
Subſkriptionspreis Sechs Gulden im 20 Fl.⸗Fuß 
oder 3 ½ Rthlr. Pr. Ct. 
Der Verkauf geſchieht in Wien 


unwiderruflich am 20. Mai a. c., 


und werden die Befigungen 
koſtenfrei 
überliefert. 


Direkt an das unterzeichnete Großhandlungshaus 

eingehende Aufträge werden prompt beſorgt, welches 

auch jede hierauf Bezug habende Auskunft zu er⸗ 

theilen bereit iſt. 5 . 

g J. N. Trier & Komp. 
in Frankfurt a. M. 


. ͤ K — —— 
. Beachtungswerthe Anzeige. 
Das unter dem Namen 
Racahout de Orient, auch Racahout 
des Arabes, 
oder Racahout du Serail hier und da bekannte, 
ſo vorzügliche Nahrungsmittel für kranke, ſchwache 
erſonen, auch Kinder, — welches früher nur ächt 
von Paris und Dresden zu beziehen war, — iſt 
nun auch in gleicher Güte zu denſelben Preiſen 
dei mir zu bekommen, und habe, den reſp. Conſu⸗ 
menten die Anſchaffung deſſelben zu erleichtern, 
Herrn C. H. Hahn in Breslau 
5 Schweidnitzer Straße Nr. 7, 
in den Stand geſetzt, jeder Nachfrage beſtens zu genügen, 
und es ſtellt ſich der Preis eben ſo billig und noch 
billiger, als das von Paris bezogene, ohne Hin: 
ſichts der Qualität dem erſteren nachzziſtehen. 
Nr. 1. Prima Qualité, pro Pfund 1% Ktlr. 
- 2, Secunda — — — 1 Ktlr. 
3. Tertia — — — 20 Sgr. 
Nr. 1 und 2 in Flacons à %, Pfund Inhalt 
mit Gebrauchs ⸗Anweiſung per Flacon Nr. 1 
1 Kthlr., Nr. 2 / Rthlr. 
Sämmtliche 3 Sorten find auch in Y,Pfund: 
ackung mit Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben. 
Lüben, den 28. März 1837. a 
Guftav Ferdinand Knittel, 
Ring Nr. 79. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle 
ich den Racahout de J Orient den Nichtkennern 
zum gefälligen Verſuch, da Kenner dieſen in Ge⸗ 
chmack angenehm und von vorzüglicher Güte ge⸗ 
unden haben, hiermit ergebenſt. 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 
—. ... ̃ . K —— 
Ein Koch, der die deutſche, franzöſiſche und pol⸗ 
niſche Kochkunſt gut verſteht, und mit ſehr guten 
tteſten verſehen iſt, wünſcht bald ſein Unterkom⸗ 
& zu finden. Nähere Auskunft ertheilt der 
Nehneidermeiſter Buvakowski in Breslau, Ring 


* * 


N 
\ nd 


Joh. 


J. G. Freyer. 


Bern h. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Mein Comptoir 
ist von heute an Schmiedebrücke 
Nr. 50 Iste Etage, vis-à-vis vom 
goldnen Zepter. 

Breslau, den 10. April 1837. 


F. W. Nickolmann. 
dd oy ö gm ** 


als herber und ſüßer Ungar, Muskat und franz. 
Wein, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt: 
Jonas Lappe, 
in den Spezerei⸗Gewölben, Reuſche⸗Straße 
Nr. 65 und Antonien⸗Straße Nr. 4. 


200 Sack Kartoffeln verkauft der Gerichts⸗ 


Kretſchmer Huld zu Jerſchendorf bei Koſtenblut. 


Weißer ruſſiſcher Horn⸗Leim, 


Anzeige. 
Unterzeichneter kauft 50 bis 60 ſtarke Stämme 
Orangerie; darauf Reflektirende wollen die Preiſe 
anzeigen. Breslau, den 9. April 1837. 
Bürgerwerder Nr. 2. 


Eis für Kranke 
und zum Hausbedarf iſt täglich zu haben bei 
Breslau, 9. April 1837. 
Joſ. Kroll, 
Bürgerwerder Nr. 2. 


Das Handlungslokal 
und 
die Bäckerei 
auf der Kupferſchmiede-Straße Nr. 26, ſind zu 
vermiethen und zum ſofortigen Nahrungsbetriebe 
zu übernehmen. 


Ein Hund, Neufundländer Race, hat ſich bei 
mir eingefunden. Der Eigenthümer deſſelben kann 
ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futter⸗ 


der hinſichtlich feiner Güte die meiſten andern Gat⸗ koſten in Empfang nehmen. Zu erfragen: Schuh⸗ 
tungen übertrifft, offeriren das Pfund für 6 Sgr., brücke Nr. 1, an der Pforte. 


im Ctr. noch billiger: 5 


Wilh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt und beſorgt beſtens: 


Wilhelm Regner, 


goldne Krone am Ringe. 


Keil, Farbeholzraspeler. 


Friedrich Wilhelm-Straße Nr. 6 iſt vorn her⸗ 
aus eine freundliche Stube mit Entree und Zu⸗ 
behör, in der ten Etage, von dem Miether ſo⸗ 
gleich für einen Herrn, oder als Abſteige-Quartier 
abzulaſſen, auch ſind gebrauchte Meubels zu ver⸗ 
kaufen. t 


Hochſtämmige Gold Weiden find zu verkaufen: 


Eine Parthie ſchöner Brabanter Hein-Sheitniger-Straße Nr. 6, in Briglttenthal. 


Sardellen 
empfing und offerirt billigſt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Ich empfehle meine transparenten Fenſter⸗-Rou⸗ 
leaux in allen Farben, fo wie mich zu Stuben: 
und Oelmalereien zu den billigſten Preiſen hier⸗ 
mit ganz erg, benſt. 

Loobs, Maler- und Rouleauxfabrikant, 
Biſchofſtraße Nr. 3. 


Auf dem Dom. Goglau bei Schweid⸗ 


Zu vermiethen iſt ein Gewölbe auf dem Blü⸗ 
cherplatz im weißen Löven Nr. 7. 


Dicht an der Promenade, zwiſchen dem Sand: 
und Ohlauer Thore ſind 3 Treppen hoch zwei 
freundliche, gut meublirte Zimmer nebſt Küche und 
Zubehör auf 5 Monate zu vermiethen und Mo⸗ 
nat Mai zu beziehen. Das Nähere zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt in dem Koſchel⸗ 
ſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer⸗Straße, nach 
der Altbüßer Straße herein, der zweite Stock, be⸗ 


nitz ſtehen 78 Stück fette Schöpſe zum ſtehend in 4 Stuben, 1 Küche, 1 Küchenſtube, 


Verkauf. 


Zu verkaufen: 
28 Stück ganze Centner, 


1 Keller und dem ſonſt nöthigen Beigelaß. 
Das Nähere erfährt man im Comptoir von 
Gottfried Seyler & Callinich, Ring Nr. 7. 


Zu tvermiethen 


neues geaichtes Gewicht, der Ctr. 2 Rtl. 25 Sgr.; iſt Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21. Promenade⸗Seite 


1 geſchmiedeter Waagebalken mit 
chaalen, 
der bis 15 Ctr. trägt, für 14 Rtlr.; 
zu haben bei M. Ra wit ſch, Antonien⸗Straße 
Nr. 36, im Hofe, 1 Stiege. 


Bei dem Dom. Wiltſchau, Breslauer Kreiſes, 
kann ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann als Oekonomie-Eleve gegen 
eine mäßige Penſion bald eintreten. 


FCC TTT 


F. Karſch, 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 69, 
iſt ſauber lithographirt erſchienen: 
Demoiſelle Bauer, 
Königl. Sächſiſche Hof⸗Schauſpielerin, 
ols Maria Stuart. 
adanasgdsedensdesene 
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eine Wohnung, beftehend in 4 Stuben, 1 Stu: 
benkammer, Küche, Bodenkammer und Keller; fo 


wie eine dergleichen Wohnung im Parterre dieſes 


Hauſes. a 


— k —— — r 
Zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu be: 


ziehen, iſt ein Stall für 2 Pferde, Platz für zwei 
Wagen nebſt Bodenraum zu Stroh und Heu, 
auch wenn es gewünſcht wird, eine Wohnung für 
den Kutſcher: Blücher-Platz Nr. 11 am Riem: 
bergshofe. 2 N 


— — — — in 
Auf einer ſehr belebten Straße, vorn heraus, 


n der Kunſthandlung Ein ein meublirtes freundliches Zimmer als Gargon- 


Wohnung zu vermiethen. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. i 

Zu vermiethen iſt Kränzelmarkt Nr. 1 die Lohn⸗ 
kutſchergelegenheit, wie auch eine Wohnung in der 
dritten Etage, beſtehend in 4 Stuben, Entree und 
Beigelaß. Das Nähere bei Elias Hein, am 


(Ringe Nr. 27. 


Das Dampfſchiff Dronning Maria, Capit. Lieu- 
tenant Lous, wird in dieſem Jahre wieder feine 
Fahrten zwiſchen Stettin und Copenhagen am 
20 Apil beginnen und regelmäßig an jedem Don⸗ 
nerstag Mittag 12 Uhr von hier, und an jedem 
Montag Mittag von Copenhagen abgehen. Die 
Preiſe der Paſſage und Güterfracht bleiben die be⸗ 
kannten. Da die Dampfſchiffe Prinz Carl von 
Norwegen und Gothenburg und Frederik VI, 
von Copenhagen nach Lübeck und Kiel, auch 
dann ſchon ihre Fahrten begonnen haben, ſo bie⸗ 
tet die Dronning Maria durch ihren mit den an⸗ 
deren Kourſen ſich verbindenden Lauf, das be⸗ 
quemſte Beförderungsmittel zu jenen verſchiedenen 
Plätzen und Schweden dar. Die von Gothen- 
burg durch das Innere von Schweden über Trol⸗ 
hätta, den Wener, Wetter, Mälar ꝛc., von einem 
ſchönem Punkte zum andern ſich bis Stockholm 
erſtreckende Dampfſchifffatzrt, wird in dieſem Som⸗ 
mer noch durch zwei Fahrzeuge vermehrt werden, 
und wahrſcheinlich kommt auch noch ein Dampf⸗ 
ſchiff für die Norwegiſche Küſtenfahrt in Gang. 
Die Fahrt der Maria vermittelt daher auch den 
Beſuch der nordiſchen Schönheiten, und gewährt 
durch ihre Beſtimmung an jedem Sonnabend und 


Sonntag während des Sommers Vergnügungs⸗ 


Touren und eine Fahrt nach Elfeneur von Co- 
penhagen aus zu machen, ebenfalls den Reiſen⸗ 
den ein Mittel, auf bequeme Weiſe die reizenden 
Umgebungen der Däniſchen Königſtadt kennen zu 
lernen. 8 
Stettin, den 5. April 1837. 

A. Lemonius. 


| Verkaufs- Anzeige, 

Kränklichkeits halber ſeh ich mich veranlaßt, mein 
an der Mathias⸗Mühle Nr. 4 gelegenes Grund: 
ſtück ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 
fen. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn: 
gebäude, einer Wannenbade-Anſtalt zu 11 Wan: 
nen in 9 Zimmern, einem Baſſin-Flußbade für 
40 Perſonen berechnet, nebſt Utenſilien und Wäſche 
und einem Garten neben der Badeanſtalt. Die 
Kaufsbedingungen ſind bei mir ſelbſt in der Bade⸗ 
anſtalt zu erfahren. Breslau, d. 8. April 1837. 

ha C. J. Philani. 

Aeche Centifolien⸗Roſenſtöcke in Y und ½ 
Schock, 2 und 3 jährige Obſtbaum⸗Wildlinge, Gold⸗ 
Satzweiden, Binderuthen und einige hundert Ellen 
Buchsbaum ſind zu verkaufen. Das Nähere im 
Lottexle⸗Komptoir Nr. 38 am Ringe, und beim 
botaniſchen Gärtner, Herrn Liebich, kleine Dom- 


Straße Nr. 7. 


Ein Oekonom, der militärfre i, unverheirathet, 
der polniſchen und deutſchen Sprache kundig und 
mehrere Jahre ein bedeutendes Gut bewirthſchaftet, 
hierüber auch die beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, 
wünſcht zu Johanni d. J. ein Unterkommen. Das 
Nähere iſt in portofreien Briefen unter der Ad⸗ 
dreſſe W. K in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 
im wilden Mann, zu erfahren. 


— X — ———————ůů ——— 
Aufforderung. 

Behufs meiner Anzeige vom 20. Februar a. c. 
fordere ich ſämmtliche Debitores meines verſtorbe⸗ 
nen Ehegatten, des Kaufmanns Wilhelm Kleinert, 
hiermit auf, ihre Schulden binnen hier a dato und 
vier Wochen an den Kaufmann Herrn Aug. 
Sauermann, Neumarkt Nr. 9, zu berichtigen, 
widrigenfalls werde ich mich auf dem Wege Rech⸗ 
tens zu befriedigen ſuchen. 

Breslau, den 6. April 1837. 

Verw. Louiſe Kleinert, geb. Althaus. 
Gaänzlicher Ausverkauf. 
Da ich beabſichtige, meine Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ und Band⸗Handlung recht bald 
aufzulöſen, ſo ſtelle ich die auffallend: 4 
ſten niedrigſten Preife und bitte um 
recht zahlreiche Abnahme. 
ö S. Schwabach, 
Dhltauer Str. Nr. 2, 1 Treppe hoch. 7 

ene 


3000 Rthlr. 
find gegen Ceſſion einer ſichern Hypothek von 
gleicher Höhe, welche 5 Prozent Zinſen trägt, 
ſogleich zu erheben durch das Anfrage- und 


NN 


Adreß⸗Büreau (im alten Rathhauſe). 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 


— — 
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Neues Billard⸗ 
Etabliſſement. 
Um dem vielfach geäußerten Wunſche meiner 
Freunde zu genügen und meinen verehrten Gäſten 
eine größere Mannigfaltigkeit in ihrer Unterhal⸗ 
tung zu verſchaffen, habe ich heute ein ganz 
neues Billard von ganz vorzüglicher Konſtruk⸗ 
tion, in meinem baierſchen Bier-Ausſchank⸗ 
Lokale, Nikola iſtr. in den 3 Eichen auf⸗ 
geſtellt, und glaube dadurch einem geehrten Pu⸗ 
blikum neuerdings zu erkennen zu geben, daß mein 
Beſtreben und eifrigſte Sorgfalt ſtets dahin ge⸗ 
richtet iſt, mein Etabliſſement, das ſich durch ſeine 
geſchmackvolle innere Ausſtattung, durch den in 
demſelben herrſchenden Anſtand, ſo wie durch ſein 
vorzügliches baierſches Bier, ſo vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, jedem Gebildeten angenehm zu machen. 

Es bittet daher um recht zahlreichen Beſuch: 

Breslau, den 6. April 1837. 
Carl Grünaſtel, 
Baieriſch Bier⸗Brauer. 


Anzeige. 

Mein Kräuter- Haar: Del iſt fortwährend 
in Breslau in Kommiſſion bei 

Herrn Ferd. Scholtz, Büttner⸗Str. Nr. 6, 
für den bisherigen Preis von 1 Rthlr. 10 Sgr. 
pro Flakon zu haben, und empfehle ich ſolches er⸗ 
neuert zu gütiger Beachtung. 

Freiberg, im März 1837. 

Karl Meyer. 


In Bezug auf obige Anzeige iſt das Me yer⸗ 
ſche Kräuter⸗Oel bei mir, fo wie bei 
Herrn A. E. Hampel in Neiſſe, 
„ E. F. Liebich in Reichenbach, 
H. Junghans in Schweidnitz, 
C. Seiberlich in Liegnitz, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Frz. Rother in Frankenſtein, 
Fernbach in Löwenberg, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
J. C. Weiß in Ratibor, 
M. Eberhard in Pleß, 
J. F. Heiniſch in Neuſtadt, 
F. W. Schönbrunn in Brieg, 
G. H. Polack in Rawitſch, 
W. Baumann in Prausnig, 
für 1 Rthlr. 10 Sgr. das Flakon zu haben. 
Ferd. Scholtz, 
in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 
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Wohnungs: Veränderung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an: 
ſchäfts⸗Lokal aus Nr. 6 auf dem Hintermarkte, 
neben an nach Nr. 3 verlegt habe. Ich werde 
bemüht ſein, das mir durch ſo viele Jahre zu 
Theil gewordene Vertrauen auch ferner zu erhal⸗ 
ten. Breslau den 6. April 1837. 
C. G. Brück, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


Zu einem gemeinſchaftlichen Wurſt-Abendbrodt 
Montag den 10. April ladet ganz ergebenſt ein: 
Kappeller, 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


1000 Rthlr. 
werden zu einer 2ten ſichern Hypothek auf ein 
hieſiges Grundſtück geſucht; das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 35, eine Stiege hoch. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Pu⸗ 
blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich zu Löwenberg in Niederſchleſien das 


Hotel du Roi 


am Ringe Nr. 28, käuflich von meiner Mutter 
übernommen habe. Indem ich mich den geehrten 
Reiſenden hiermit angelegentlichſt empfehle, verſi⸗ 
chere ich ſtets bemüht zu ſein, mir das Vertrauen 
und die Zufriedenheit meiner reſp. Gäſte durch an⸗ 
ſtändige und prompte Bedienung, ſo wie durch 
billige Preiſe zu erhalten. 
Löwenberg den 6. April 1837. 
1 Rudolf Neumann. 


daß ich mein Ge⸗ 


Ein Handlungs» Lehrling fe 
in eine Spezerei⸗ und Weinhandlung, findet N 
gleich einen Platz; Näheres Ohlauer Straße N. 3 


im Gewölbe. 1 


Zur Aufbewahrung über den 
Sommer 


werden, unter Garantie des Schadenerſatzes, in ei 
nem extra dazu eingerichteten Lokal alle Arten 
Pelzbekleidung zu ſehr billigen Preiſen angenom⸗ 
men bei Valentin Matthias, Kürſchner, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Anzeige. 
Ein kleiner Handwagen ſteht zum Verkauf: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


.... 5 FE IE SE 1 ̃ ôᷓu᷑—ꝗö—Bͤỗß ⁊ ⁊ — 


Angekommene Fremde. 


Den 7. April. Weiße Adler: Hr. Graf v. Nee 
chenbach a. Bruſtave. Hr. Guteb. v. Morawitzky aus 
Neudorf. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Jahn aus 
Schwedt. — Gold. Zepter: Hr. Major Graf v. Burg⸗ 
hauß a. Mühlatſchuͤtz. Frau v. Bronikowska a. Plan. 
Hr. Apotheker Kurtz a. Landsberg. Hr. Kfm. Weile a. 
Kaliſch. — Große Stube: Hr. Gutsb. v. Bojanowsli 
aus Konarzewo. — Gold. Gans: Herr Gutsb. Dr. 
Ruprecht a. Bankwitz. Hr. Oberamtmann Braune au 
Nimkau. — Gold. Baum: Hr. Part. Pringsheim a. 
Guttentag. Hr. Kfm. Grolms a. Glatz. Hr. mer⸗ 
gerichts⸗Auskultator Francke aus Berlin. — Dell ſche 
Haus: Hr. Kfm. Konopack aus Gnadenfeld. — Hotel 
de Sileſie: Herr Graf v. Reichenbach aus Graſchnitz. 
Hr. Major Muller a. Oppeln. — Zwei gold. Eöwen? 
Hr. Gutsb. Seidel a. Groß⸗Bargen. Hr. Huͤtten⸗Beam? 
ter 8 a. Neuwerk bei Suhl. Hr. Kantor Fiſcher 
a. Brieg. j 

Privat⸗Logis: Oderſtraße 23. Hr. Kfm. Thiele 
aus Odeſſa. Schuhoruͤcke 45. Hr. Ober⸗Landjägermeiſter 
Graf v. Reichenbach aus Schönwald. Breiteſtraße 42 
Frau Gräfin v. Grudzinska aus Oſtiek. Hummerey 3. 
Hr. Steuerrath Sprengepiel a. Frankenſtein. Fraͤulein 
v. Prittwig aus Strehlen. Schweidnitzerſtraße 37. Hr 
Guts b. Flatt a. Starrwitz. 

Den 8. April. Gold. Schwerdt: Herr Gutsb⸗ 
Baron v. Seherr⸗Tboß a. Olbersdorf. — Weiße Adler: 
Hr. Gutsb. v. Schickfus a. Rudelsdorf. — Zwei gold: 
edwen: Hr. Gutsb. Müller a. Würben. Hr. Kaufm. 
Gaͤbel aus Brieg. — Hotel de Sileſie: Hr. Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Eſchenhan a. Hirſchberg. Hr. Prinz 
Carl von Carolath⸗Schoͤnaich aus Liegnitz. HH. Lehrer 
Krauſe u. Stiller aus Liegnig. Hr. Faktor Frieſe aus 


Loſſen. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 3. Hr. Paſtor Rey⸗ 
mann aus Ubersdorf. Urſutinerſtraße 14, Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Giersberg aus Smolice. Matthiasſtr. 
78. Frau Juſtiz⸗Aktuarius Fabianowska a, Poſen. Tau⸗ 


enzienplatz 1. Frau Salzfaktor Beyerlein a. Glogau. 


r BBB 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 8. April 1837. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. . 
Leipzig in W. Zahl. 
FCC 
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Wien in 20Kr. . 2 
Augsburg 
Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 


14 


ln 


so 
jan 


Wiener Einl.-Scheine 
Effecten-Course, era 

* 
Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000R.] 4 
dito dito 500 
dito dito 100 
Disconto 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 8. April 1887. 
Mittlerer. 

1 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 

Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. — Pf. 

— Aktie. 13 Sgr. 3 Pf. 


a Hö ſchſt er. 
Watizen: 1 Atlr. 13 Sgr. — Pf. 
Oe rſte: 


Haf — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
afer: 


— Rar. 14 Sgr. — Pf. 


Niedrig ſter. 

1 Riir. 5 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 17 Sge. — Pf. 
— Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


3 Pf. 


Die Breslauer Zeitugg erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Tloler 7% 
Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 


Sgr. Die Chronik 
Preiserhöhung flatt, 


allein koſtet 20 Sgr. — Für die dur z die 


